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Nuk nach lines? 


Die Ernennung des kommiſſariſchen Warſchauer Stadt⸗ 
präjidenten M. Zyndram⸗Koscialkowſti zum polniſchen 
Innenminiſter iſt eine Ueberraſchung diesmal nicht nur 
für die außerhalb der „Sanacja“ Stehenden, ſondern auch 
für die meiſten Leute des Regierungslagers ſelbſt. Am 
Mittwoch war noch ſelbſt in gewöhnlich ausgezeichnet un⸗ 
terrichteten BB⸗Kreiſen der Lemberger Wojewode Belina⸗ 
Prazmowſki als der ausſichtsreichſte Kandidat für den 
durch die Ermordung Pierackis freigewordenen Miniſter⸗ 
poſten bezeichnet und Koscialkowſkis Name in dieſem Zus 
ſammenhang nicht einmal genannt worden. Koscialkowfti 
dürfte auch ſelber am gleichen Mittwoch noch von ſeiner 
bevorſtehenden Berufung keine Ahnung gehabt haben, ſetzt 
er doch an dieſem Tage noch zum Donnerstag eine Preſſe⸗ 
beiprehung im Warſchauer Rathaus an, auf der er als 
Stadtpräſident über ſeine bisherigen Leiſtungen Rechen⸗ 
ſchaft abgeben und ſein weiteres Kommunalprogramm 
entwideln wollte. Die allgemeine Anſicht iſt die, daß die 
Berufung Koscialkowfkis zum neuen Innenminiſter durch 
den Marſchall Pilſudſki ſelber im letzten Augenblick ent⸗ 
ſchieden worden iſt. 

Welche Gründe den Marſchall beſtimmt haben, gerade 
Koscialkowſki zum Nachfolger Pierackis zu ernennen, wiſ⸗ 
ſen wir nicht. Die Preſſe der rechtsſtehenden Oppoſition 
glaubt, in der Betrauung Koscjalkowſkis mit der Leitung 
des Innenminiſteriums einen entihiedenen „Ruck nach 
lints“ im Regierungslager ſehen zu dürfen. Sie glaubt, 
dieſen Schluß ohne weiteres aus der zweifelloſen „Links“. 
Vergangenheit des neuen Miniſters ziehen zu können. 
Richtig iſt: Koscialkowſki iſt aus der bäuerlich⸗linksradi⸗ 
kalen „Wyzwolenie“ hervorgegangen. Er hat in ſeiner 
parlamentariſchen Zeit bis zum Makumſturz von 1926 
immer gegen die parlamentatiſche Rechte im Felde geſtan⸗ 
den. Er hat in der „Partja Pracy“⸗Gruppe Bartels eine 
große Rolle geſpielt. Aber was will das heute beſagen, 
nachdem Koscialkowſti eine jahrelange Verwaltungs⸗ 
praxis hinter ſich hat, die ihm zu dem Ruf eines alten Re 
volutionärs und Mannes der Linken den eines ausgezeich⸗ 
neten Verwaltungsbeamten eingetragen hat? Wir ken⸗ 
nen einen andern Fall, der ähnlich liegt: den des jetzigen 
Wojewoden von Wolhynien Jozewſkl, der gleichfalls in 
der Bartel⸗Gruppe prominent war und als ein ausge⸗ 


ſprochen linksgerichteter Demokrat gegolten hat, und der 


ſich dann als hochgeſtellter und erfolgreicher Verwaltungs⸗ 
beamter als Autokrat von weitgehender Parteiloſigkeit, 
was „rechts“ und „links“ im oppoſitionellen Lager angeht, 
etwieſen hat. f 

Von Koscialkowſti liegt aus den letzten Jahren feine 
Auslaſſung vor, in der er ſich als „Lintsmann“ im Gegen⸗ 
lat zu irgendwelchen Rechtsleuten“ bekannt bätte. Gemikz 
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16. Jahrgang 


die Gruppe „Partja Pracy“, in der er einſt ſo aktiw auf⸗ 
trat — wir erinnern uns an den Ausbruch ſeiner Empö⸗ 
rung nach der Ermordung Narutowiczs und an ſein be⸗ 
rühmtes Duell mit dem General Haller — beſteht noch. 
Sie gibt noch den „Jutro Pracy“ heraus, in dem noch in 
dieſen Tagen zu leſen ſtand, der Staat müſſe ſich wieder 
dem lebendigen Menſchen zuwenden und dürfe ihn nicht 
unter dem Behördenapparat begraben, der Staat müſſe 
wieder an die Allgemeinheit heran und aus feiner Iſo⸗ 
lierung heraus. Aber zählt ſich Koscialkowſki noch zur 
„Partja Pracy“? Unter dem Aufruf der Gruppe, der 
vor kurzem für 800 Mill. Zl. Notſtandsarbeiten auf Grund 
ſtaatlicher Kreditinanſpruchnahme forderte, fehlt der Name 
Koscialkowſkis. Koscialkowſki hatte einſt einen ausge⸗ 
zeichneten Namen unter den nationalen Minderheiten in 
Polen, für deren Rechte er als Wilnaer Wyzwolenie⸗Mann 
ſo leidenſchaftlich plädierte, daß man ihn ſchon einmal für 
den nie geſchaffenen, aber einſt viel diskutierten Poſten 
eines Unterſtaatsſekretärs für Minderheitenfragen aus⸗ 
erſehen hatte. Wir wiſſen auch in dieſer Beziehung ſeit 
langem nicht, wie Koscialkowſkis Haltung ſich entwickelt 
hat. Wir werden daher gut tun, ihm das Vertrauen ent⸗ 
gegenzubringen, daß er auf Grund ſeiner Vergangenheit 
verdient, ihn aber nicht von vornherein als Sprecher eines 
beſtimmten „Lagers“ zu etikettieren. Warten wir ſeine 
Taten ab; binnen kurzem wird man wiſſen, woran man 
mit Koscialkowfki heute iſt. N 

Bei dem neuen Landwirtſchaftsminiſter Bontatowfil 
liegen die Dinge ähnlich, aber auch nicht klar. Wir wiſſen, 
daß er ein Freund des Miniſterpräſidenten iſt, der ihn 
ſchon bei ſeinem Amtsankritt in ſein Kabinett aufnehme 
wollte. Die Konſervativen im Regierungsblock murrten 
damals. Denn Poniatowfkl, einſt von der nationaldemo⸗ 
kratiſchen „Gazeta Warszawſta“ als glühender Verfechter 
der Sache des Marſchalls, Ackerbauminiſter im erſten Ka⸗ 
binett Witos und hervorragender Mitarbeiter an der 
polniſchen Agrarreform leidenſchaftlich bekämpft, iſt gleich 
falls ein alter „Wyzwolenie“⸗Führer, und zwar einer der 
radikalſten unter den Führern dieſer radikalſten Klein⸗ 
bauernpartei Polens. Die Konſervativen können ſich ihn 
nicht anders als mit einem großen Enteignungsprogramm 
gegen den Großgrundbeſitz vorſtellen. Aber Ponſatowfki 
hat ji ſchon kurz vor dem Mafumſturz von 1926 aus dem 
politiſchen Leben zurückgezogen und iſt ſeither länger als 
8 Jahre hindurch der beſcheidene Kurator des Krzemie⸗ 
niec⸗Lyzeums geweſen. Er hat ſeit acht Jahren Feine poli⸗ 
tiſche Aeußerung mehr getan. Acht Jahre ſind ine lange 
Zeit, beſonders in unſerer Zeit, und viele Radikale von 
vor acht Jahren haben den Großteil ihres alteß Nadika⸗ 
lismus abgetan. Warten wir auch bei Boni ki ab, 
was er tun wird, und beurteilen wir ihn dann. 

Die allgemeine Auffaſſung, ein „Ruck nach Unts“ jet 
im Neaierunaslager eingetreten. \iit nar-allem Burch eine 
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er aufſehenerregender Aufſätze des Hauptſchriftleiters 

des „Kurjer Poranny“, des Blattes des polniſchen Innen⸗ 
miniſteriums, Stpiczynſti gefeſtigt worden. Stpiczynfkl 
hat die Parole ausgegeben, die Regierung müſſe ſich im 
Zeichen der ſchweren Kriſe vor allem an den Wünſchen der 
ftädtiſchen Arbeiterſchaft und im flachen Lande der Klein⸗ 
bauernmaſſen orientieren. Stpiczynſkt hat von der ein⸗ 
ſtigen Zuſammenarbeit der heute führenden Pilſudſkiſten 
mit den Sozialiſten der PPS geſprochen und bei der Rechten 
den Anſchein erweckt, als mache er der PPS ein Angebot, 
ſich mit dem Regierungslager zu verjöhnen. Der „Nobot⸗ 
nik“ hat ſich in Aufſätzen des ſozialiſtiſchen Parteiführers 
Niedzialkowſki über dieſes vermeintliche Angebot luſtig ge 
macht, aber doch nicht die Tür ganz zugeſchlagen für alle 
etwaigen Berftändigungsmöglichteiten. Man weiß nicht, 
für wen Stpiczynſki in ſeinem Blatte ſpricht. Man weiß, 
er iſt ein Freund des Finanzminiſters Zawadzki, und Za⸗ 
wadzki ift ein Schwager Niedzialkowfkis, und vlelleſcht hat 
dies zu einer Kombination Anlaß gegeben. Aber Stpi⸗ 
czynſki iſt nicht das Negierungslager; man müßte da erft 
noch den Kreis um die offiziöſe „Gazeta Polſka“ hören, die 
ſich in dieſer Sache bisher ausgeſchwiegen hat. 

Was kann „Ruck nach links“ nicht alles heißen? Wie 
weit ſoll dieſer „Ruck nach links“ gehen? Vielleicht wird 
er, geſchleht er überhaupt, nichts anderes fein als eine 
bloße nachträgliche Korrektur des „Rucks nach rechts“, der 
em Negierungslager vor Jahren eintrat, als Slawek ſich 
mit den Konſervativen verſtändigte und durch diefe Ver⸗ 
ſtandigung die Agrarreform ihrer Rückſichtsloſigteit und 
alten Schärfe entkleidet wurde. Poniatowſtis Anweſen⸗ 
heit in der Regierung könnte dafür ſprechen, könnte 
aber eben nur. Es darf vor allem nicht vergeſſen werden: 
Kosclaftowſtt und Pomatowifi ind vor altem alte Al- 
tiſche Soldaten des Marſchalls Pilſudſki, und fir find es 
zweifellos auch heute. Dieſer Eigenſchaft vor allem ver: 
danken fie ihre Berufung. Es iſt undenkbar, daß fie, Jo 
ſehr fie ausgeſprochene Eigenperſönlichbeiten Ind, uf 
eigene Fauſt und durch ihren perſönlichen Willen der Re- 
gierungspolitik einen neuen Kurs geben könnten. Jeden 
wichtigen Kurswechſel des Negierungsblads ſchreſb: der 
Marſchall vor. Auf ihn kommt es an, usd was er jetzt 
will, hat er der Oeffentlichkeit nicht geſagt Sie wird es 
aus dem, was die Regierung tun wird, entnehmen ninifen, 
Feſt ſteht jedenfalls, daß das Negierungslager an der 
a 3 und niemandem den Platz freiwillig 8 
men 
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Das Feſt des Meeres 


Seit drei Tagen finden in Edingen anläßlich des 

es des Meeres ſowie der Tagung der Jugend große 

ichkeiten ſtatt. 30 000 Vertreter der polniſchen Jugend 
aus allen Teilen des Landes in Gdingen zuſammen⸗ 
geſtrömt. 

Die Hauptfeierlichkeiten anläßlich des Feſtes des 
Meeres fanden am geſtrigen eis, ſtatt. e Vertre⸗ 
ter der Behörden mit dem Präfidenten der Republik an 
der Be waren bereits 125 Sonnabend in Gdingen ein⸗ 
Ban Am Sonntag morgen fand die feierliche 

rundſte inlegung 10 die See⸗Kirche in Ramienna Gura 
ſtatt, — der auch der Staatspräſident zugegen war. 
Berner fand auf dem Kosciuszko⸗Platz eine Feldmeſſe 
tatt, die durch Biſchof Okoniewſti zelebrlert wurde. An⸗ 
Ache me marſchierten Me Truppen an dem Staatspräſt⸗ 
nten vorb 
Nach 895 Gottesdienſt hielt Handels ainiſter gi loyar⸗ 
. eine Rede, in der er die Bedeutung des! ea 
ſtrich und die Sugenb zum Ausharren und zur Ar⸗ 
beit an dem Ausbau der Seemachtſtellung Polens auf⸗ 


Der 2ͤ³ĩ . ² . FITTHITIERE. 
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Darauf ergriff der Vorfitzende der See und Kolo⸗ 
nialliga General Orlicz⸗Dreszer das Wort. Zum Schluß 
ſprach der Kommiſſar von Gdingen Sokul. 
ach den Anſprachen wurde die Jugend auf die Treue 
rg Meg, verpflichtet. Der Leiter der Tagung verlas 
ie Eidesformel, die von den Verſammelten nachgeſprochen 
er Alt des Schwurs wurde von dem Staatsprä⸗ 
ßend den 3 Militärs und den Feſtteilnehmern 
tehend angehört. 


rlef. 


wurde. 


Das Ausland und die Ermordung 
Pierackis 


Die Preſſeabteilung des Außenminiſteriums hat eine 
dee ſtellung von ausländiſchen Pre ne zur 
rmordung des polniſchen Innenminiſters Pieracki veröf⸗ 
lentlicht. Dieſe Außerungen der auslädiſchen Zeitungen 
Im, wenn auch oft reichlich e eroffer im großen ganzen 
280 2 intereſſant. Ihre Veröffentlichung durch eine 
amtliche Warſch ner. Stelle gibt uns die Möglichkeit, ſie 
1 Leſern zur Kenntnis zu bringen. 5 
Seite 879 des Berichts ke zu leſen: 
„Der Korreſpondent des ng Blattes „Ihe 
Mancheſter Guardian“ meldet, daß das Papier, in das die 
eingewickelt war Unhalfapuntde bezüglich der At⸗ 
tentäter gegeben haben ſoll.“ 
Auf Seite 377 des Berichts wird gemeldet daß das 
engliſche Blatt „The Morning⸗Poſt“ vom 18. Juni „das 
Gerücht 1 wonach während der Suche nach dem 
fein fol auch ein Polizeikommiſſar ermordet worden 
ein ſoll.“ 

„The 52 9705 9 , daß vom 18. Juni ſchreibt 
Seite 378 des richts“), „das Verbrechen bereits die 
öſen Früchte zu bringen g e die diejenigen, die die⸗ 
an Verbrechen inipirierten, ohne Zweifel head! ſichtigt hat⸗ 


n.“ 

Die n Preſſe meint („Le Jour“, Seite 979 
des ER 
‚Wenn aus noch fihere Angaben über die Perſon des 
Attentäters 1 5 ſcheint es doch 75 zu 1 daß der be⸗ 
dauernswerte Anſchlag einen Prote darſtellt gegen den 
neuen. entſchieden deutſchfreundlichen Kurs der polniſchen 
Regierung.“ 

Die italieniſche Ra e („Eorriere della Sera" — Seite 
382 und 383 des ts“] berichtet: 

„Ein großer For 1 Uffentlichen Meinung klagt die 

Juden an, die auf dieſe Weile gegen die Aufnahme Goeb⸗ 
bels“ v. er haben ſollen.“ 


„Die öffentliche Meinung ſucht den Attentäter unter 
den Kommuniſten, unter den Juden, einige wenige 
Mutmaßungen richten ſich auch gegen die Ukrainer.“ 
Ein jiddiſches Blatt in Litauen, das „Folksblat“ vom 
16. Juni (Seite 390 des „Berichts“) meint: 
„Obwohl formell keinerlei Verbindung zwiſchen dem 
8 Miniſter Goebbels in Polen und der Ermordung 
iniſters u behebt, o iſt ideell eine ſolche Ber 
— rar vor 
Gazeia ander druckt a? und noch an⸗ 
dere Preſſeſtimmen aus dem Bericht des Preſſebüros des 
e aus erklätlichen Gründen kommentar⸗ 
os a 
en Beruhignug der . Meinung ſcheint es 
uns a. Be zu ſein, daß die in Frage kom⸗ 
menden Behörden endlich eine Ektlärung über den Stand 
der en . möchten. Eine Flut von 
oft unfinnigen Gerüchten überſchwemmen das Land und 
3 gen die Sener Ein beruhigendes Wort von 
zuſtän iger Stelle wäre als ein Akt der Staatsklugheit 
zu werten. 


* 


Wie die of ue „Gazeta Polfka“ meldet, wurden bes 
urlaubt bezw. inaktiviert: der Chef der Sicherhe itsabtel⸗ 
lung des politiſchen Departements des Innenminiſteriums 
Kucharſki ns a5 der Sicherheitsabteilung des War⸗ 
Ihaner a ierungs 9 Lepkowſki und der Poli⸗ 
1 nt von arſcha Gapnlowilt. Wie die 


„Gazeta Polſka“ behauptet, 5 die drei Beamten auf 
ihren Bolten nicht mehr aurüdfehrer 
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Die Unterfuchung 


Die Unterſuchungsbehörden geben bekannt, daß fie 
eifrig dabei find, jede nur mögliche Spur hinſichtlich der 
Mordtat an Miniſter Pieracki zu verfolgen. Jedem ver⸗ 
traulichen 1 in dieſer Richtung wird nachgegangen. 
Gewiſſe Erfolge weiſen die Bemühungen bereits auf. Eine 
beſtimmte Richtung nahm nämlich die Unterſuchung hin⸗ 
ſichtlich der gefundenen Bombe. Man forſcht jetzt den 
Fäven 55 ie zu den Perſonen führen, in deren Beſitz 
fie ſich nacheinander befand, Näheres kann nicht berichtet 
werden, um die Unterſuchung nicht zu ſtören. 


In Warſchau wurden im Zuſammenhang mit den 
Nachforſchungen nach dem Mörder Minijter Pierackis elf 
Zeitungen beſchlanahmt. In Poſen verfiel der Beſchlag⸗ 
nahme das „Bofener Tageblatt“, in Königshütte der 
„Oberſchl. Kurier“, 


Die Abfonderungslager 


Wie die Regierung jetzt amtlich bekannt gibt, wird 
ch ein Iſolierungslager in Bere za Kartuffa im 
ezirk Pruzany in Poleſie befinden. 

Die Ortſchaft befindet ſich im eipfeigebiet. Das 
Städtchen zählt etwa 3500 Einwohner und liegt an der 
Eiſenbahnſtrecke zwiſchen Breſt am Bug und Baranomicze, 
Der Name der Ortſchaft rührt vom Kloſter der Kart⸗ 
häuſer⸗Mönche her, des einzigen im früheren Litauen, das 
im Jahre 1861 während des Aufſtandes gegen die Nuſſen 
geiatoien wurde und ſeitdem nicht mehr beſteht. Die 

andſchaft iſt waldreich und ſumpfig. 


Perſonalwechſel im polniſchen Kabinett 


Auf Antrag des Herrn Miniſterpräſidenten hat der 
Herr Staatspräſident heute den gegenwärtigen Stadtprä⸗ 
ſidenten von Warſchau, Marjan Zyndram⸗⸗Kos⸗ 
cialtowſki, zum Innenminiſter ernannt. 

Der Herr Miniſter für Landwirtſchaft und Agrarre⸗ 
form, Dr. Broniſlaw Nakoniecznikoff⸗Klukowfki, hat heute 
zu Händen des Herrn Miniſterpräſidenten ein Gejud um 
Amtsenthebung eingereicht. 

Auf Antrag des Herrn Minifterpräjidenten hat der 
Herr Staatspräſident die Dimiſſion des Miniſters Nako⸗ 
niecznikoff⸗Klukowſki angenommen und zum Miniſter für 
Landwirtſchaft und Agrarreform den Kurator des Krze⸗ 
Ber Syzeums, Juljusz Ponſiatowſki, ev 
nannt. 

Wie wir erfahren, treten die Unterſtaatsſekretäre 
Karol Kaſinſki, Waclaw Karwacki, Mikolaf Dolanowfki 
und Kazimierz . Der Unterſtaatsſekretär im 
e incenty Jaſtrzebſti wird Unter⸗ 
taatsſekretär im Fürſorgeminiſterfum. 

Zum Unterſtaatsſekretär im Finanzminiſterium iſt 
heute Herr Edward Werner ernannt worden. 

Wie wir erfahren, ſoll der bisherige Landwirtſchafts⸗ 
miniſter Nakoniecznikoff⸗Klukowfki die Leitung einer Wo⸗ 
Fe at übernehmen; Vizeminiſter Kaſinſki kehrt auf 
einen früheren Poſten in der Agrarbank zurück. 

Der neue Innenminiſter, Zyndram⸗Koscialkowfki, tft 
1892 in der Gegend von Kowno geboren, ſtudierte im Pe⸗ 
tersburger Psy era Inſtitut, an der lands 
wirtſchaftlichen Fakultät der Rigaer techniſchen Hochſchule 
und an der Landwirtſchaftlichen Hauptſchule. Er war 
Einer der Gründer der polnkſchen Kampforganiſation in 
Petersburg und 1912 Kommandant des Gaues Baltikum 
bieſer Organiſatſon. Nach Ausbruch des Krieges wird 
er Gründer und hervorragendes Mitglied der Organſſa⸗ 
tion POW kin Mittelpolen, 1915 wird er in Anerkennung 
dieſer Verdienſts zum Leutnant der 1. Legionenbrigade 
ernannt. Am 10. und 11. November 1918 leitet er die 
3 der deutſchen Beſatzungsarmee. ch dem 

tiege arbeitet er zunächſt im Generalſtab, Beteiligt ſich 
an der Beſetzung des Wilnagebiets uſw. 1922 wird er 
in den Seim gewählt, und zwar von der Wyzwolenie⸗ 
Partei, 1928 wird er Vizepräſes des Regierungsblocks. 
Er iſt . Stadtverordneter und wird 
om 1. März 1 zum vorläufigen Stadtpräſidenten von 

tihau ernannt. 
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Der neue Landwirtſchaftsminiſter Poniatowſki iſt 
1886 in Petersburg geboren und hat in Krakau, Brüſſel 
und Prag ſtudiert. Vor dem Kriege hat er der „Strze⸗ 
ler -Drganijation angehört, nach Kriegsausbruch tritt er 
in die Legionen ein. Von 1920 bis 1921 iſt er Landwirt⸗ 
ſchaftsminiſter, als Abgeordneter der Wyzwolenie⸗Partet 
zieht er in den Sejm ein. Kurz vor dem Maiumſturz zieht 
er ſich aus dem politiſchen Leben zurück und wird bald 
darauf zum Kurator des Lyzeums in Krzemieniec ernannt 
Dieſe Stellung hat er bis jetzt innegehabt. 


Die polniſch-litauiſche Annäherung 

Sowohl in der litauiſchen, als auch in der polniſchen 
Preſſe erwartet man nunmehr, nach dem Beſuch Pryſtors 
in Kowno, eine allmähliche Normaliſierung der 1 5 5 
litauiſchen Beziehungen. Seitens der Preſſe Lettlands 
Eſtlands und Finnlands wird mit beſonderem Nachdruck 
auf die Unterredungen des ehemaligen polniſchen Mini⸗ 
ſterpräſidenten mit dem litauiſchen Staatspräſidenten 
Smetona und mit zwei litauiſchen Miniſtern hingewieſen. 
Es ſei au erwarten — ſchreiben einige Blätter —, daß in 
Kürze in Warſchau ein litauiſches und in Kowno ein pol⸗ 
niſches Konſulat eröffnet werde, und dieſem erſten Schritt 
würde der weitere der Beſtellung eines litauiſchen Ge⸗ 
ſandten in Warſchau und eines polniſchen Geſandten in 
Kowno folgen. 

Die litauiſche Preſſe hüllt ſich, was die Unterredun⸗ 
en Pryſtors in Kowno angeht, in Schweigen unter dem 
inweis darauf, daß Inhalt und Ergebnis dieſer Unter⸗ 

redungen geheimgehalten werden. Es ſei r Trod eine 
amtliche Bekanntmachung über die polniſch⸗li 
Unterredungen zu erwarten. 

Daß eine Entſpannung in den polniſch⸗litauiſchen Be⸗ 
ziehungen eingetreten iſt, ſcheint außer Suche Beweis 
dafür ſind vielleicht auch die Tatſachen, daß 

eine Gruppe litauiſcher Induſtrieller und Kaufleute 
nach Polen 
kommen und die wichtigſten e e bereiſen 
will (Oberſchleſien, Lodz, das Erdölgebiet) und daß ſeit 
wei Tagen eine Gruppe litauiſcher Journaliſten in War⸗ 
hau weilt. Die Journaliſten, die u. a. auch ein Inter⸗ 


tauiſchen 


view mit dem Miniſterpräſidenten Kozlowfki wünſchten, 


trafen den Premier zufällig in einem Reſtaurant und er⸗ 
ſuchten um eine Unterredung. Der Miniſterpräſident ers 
klärte, daß weder Zeit noch Ort geeignet ſeien, politiſche 
Geſpräche zu führen, unterhielt ſich aber mit den litaui⸗ 
ſchen Sournalijten über die Geſchichte Litauens und feiner 
Bewohner. 


Göring Kommt zum Prinzen von Pleß? 


Die „Gazeta Warszawſka“ will aus Berlin erfahren 
haben, daß Miniſterpräſident Göring höchſtwahrſcheinlich 
zum Prinzen von Pleß nach Oberſchleſien kommen wird, 
um in den ausgedehnten Forſten des Prinzen zu jagen. 
Damit gewinne der Beſuch auch politiſche Bedeutung, weil 
erwartet werden miljie, daß Göring zwiſchen der polniſchen 
Regierung und dem Prinzen, der wiederholt in Genf Be⸗ 
ſchwerden eingereicht hat, vermitteln wird. Berlin möchte 
gern eine Befriedung der Verhältniſſe in Oberſchleſien im 
Zuſammenleben der Deutſchen und Polen herbeiführen. 

“ 


Was an diefen Gerüchten wahr ift, läßt ſich vorder⸗ 
hand noch nicht ſagen. Man wird offizielle Berliner Er⸗ 
klärungen abwarten müſſen. 


16 Ukrainer vor Gericht 


In Stanislau begann vor dem Geſchworenenge richt 
ein Prozeß gegen 16 Mitglieder der Uktaigiſchen natio⸗ 
nalen Organiſation. Den Angeklagten wird Hochverrat 
vorgeworfen. 


Noch ein Ukrainer-Prozeß 


In Przemysl fand ſoeben ein Prozeß gegen 5 Ukrat⸗ 
ner, die der Zugehörigkeit zur Ukrainiſchen Nationalen 
Drganijation angeklagt waren, ein Ende. Ein . 
ter erhielt 5 Jahre, ein zweiter 4, ein dritter 3 Jahre, 
ein vierter ein Jahr Gefängnis. Der fünfte Angeklagte 
wurde freigeſprochen. 
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C ̃ — N N EI DE 
3 7 Die „fliegenden Brüder“ ſind in dem Dorf Olchowicze 
Potnifcher Ozeanflug in der Wel. Wing geboren. Nag en Me l 
FAT. Am 29, Juni um 11,30 Uhr vorm. find in New | nafiums in Minsk wanderten fie nach Amerika aus. 
Yort zwei Brüder Adamowicz auf einem rot-wei-blauen | Benjamin, der Jüngere iſt verheiratet. Die Brüder haben 
u... of Warſaw“ zu einem Ozeanflug nach 99 > 1 Sue Mit der Fliegerei 
8 | h . efaſſen fie ſich ſeit 12 Jahren und beſitzen außer der 
Der Start des großen Eindeckers war ziemlich ſchwer, N 8 “u : 
- ab 5 2 3000 Fuß, 55 es ſich 20m 2385 he „in 0] Watte‘ zwei Sporktiuggeuge, 
ob, und es jah einen Moment jo aus, als ob es wieder i 
abſtürzen wollte. Dann erhob es ſich aber raſch im die Zum Tode verurteilt 
Luft und verſchwand in nördlicher Richtung. Wegen Spionage zugunſten einer benachbarten 
Die Brüder Adamowiez werden von dem däniſchen Macht wurde in Gdingen ein gewiſſer Bruno Sztempel 
Flieger Holmer Hoiriis begleitet, der 1931 auf demſelben zum Tode verurteilt. 
von Harbour Grace (Neufundland) nach Krefeld e 
log. Hoitiis wird das Flugzeng in Harbour Grace ver. Weitere Derhaftungen unter den Doalej- 
lassen. Um 3 Uhr nachmittags New Vorker Zeit ſoll in 


Harbour Grace eine Zwiſchenlandung vorgenommen und 8 Zioniften und „Bundiften“ 
er Brennſtoff ergänzt werden. = Wie die Warſchaner Peeſte berichtet, ſind am Sonn⸗ 
Die „Eity of Warsaw“ iſt ein einmotoriger Apparat tag in Warſchau und in der Provinz zahlreiche Verhaf⸗ 


des Typs Bellange und kann eine Geſchwindigkeit von tungen unter den ſozialiſtiſchen Zionſſten ſowie den fü⸗ 
200 Kim. / Std. entwickeln. Bei glatter Reife wird das diſchen Marziften vorgenommen worden. Unter den Ver⸗ 
Flugzeug Sonnabend abend in Warſchau erwartet. hafteten befinden ſich Redakteure der liddiſchen Bundiſten⸗ 
“ah 188 zeitung ſowie ſozialiſtiſch⸗zioniſtiſche Stadtverordnete. 
Die beiden Ozeauflieger Brüder Adamowicz ind am 


Montag um 17.15 Uhr auf dem Warſchauer Flugfeld ge⸗ . 3 : 5 
landet. Auf dem Send Wege —. 1 — = yelniiden Poſener Stadtpräſident wiedergewählt 


Militärflugzeugen begleitet. Auf dem Flugplatz hatten „Die abermals vorgenommene Wahl des neuen Stadt⸗ 
I etwa 50000 Menſchen verſammelt, die die Flieger präſidenten von Poſen führte zur Wiederwahl des bis⸗ 
egeiſtert begrüßten. herigen Präſidenten Ratajfki. N 
Ausland f s ** 
Die nationalſozialiſtiſche Korreſpondenz meldet: hielt. Im Haus, in dem Röhm wohnte, verbrachte auch 


Sobald dem Führer durch die Ereigniſſe und die Nach⸗ der Obeigruppenfügrer Heines die Nacht. Der Führer 


5 g betrat mit feinen Begleitern das Haus. Röhm wurde in 
riöten der lezen Tage über ein gegen ihn und die Bewe einem Schlalzimmer vom Führer perſonlich verhaftet 


ung geſchmiedetes Komplott Gewißheit geworden war, Röhm fügte ſich wortlos und ohne Widerſtand der Haft. 
bie er den Entſchluß zu handeln, und mit aller Schärfe | In dem unmittelbar gegenüberliegenden Zimmer von Heſ⸗ 
durchzugreifen. Während er in Eſſen weilte und in den [nes wurde dieſer und ein anderer Mann verhaftet. 


weſtdeutſchen Gauen die Arbeitsdienſtlager beſichtigte, um Mit Röhm wurde auch der größte Teil ſeines Stabes 
e ee ee en 5 pe und verhaftet. Die Stabswache Röhms, die zur Abläſung auf 

* l Laſtwagen eintraf, fügte ſich augenblicklich widerſpruchs⸗ 
die Verräter nicht zu warnen, wurde der Plan, eine gründ⸗ (os dem Wort des Führers und brachte ſpontan auf ihn 


liche Säuberung vorzunehmen, in allen Einzelheiten ſeſt⸗ ein dreifaches Heil aus. 


e Nach dem Abtransport der Verhafteten fuhr der Füh⸗ 
. Der Führer perſönlich leitete die Aktion zer die Ekaße zurück, an 5 15 585 
und zögerte nicht einen Augenblia, ſelbſt den Meuterern eine Reihe weiterer ſchwerbelaſteter SA⸗Führer, 
gegenüberzutreten und fie zur Rechenſchaft zu ziehen. die unterwegs zu der befohlenen SA⸗Führer⸗ 

Zum Chef des Stabes, an Stelle Röhms, wurde der beſprechung waren, auf der Straße zu verhaften. 
Obergruppenführer Lutze auserſehen und zur Aktion hin⸗] Die Wagen wurden während der Fahrt angehalten und 
zugezogen. ihre Inſaſſen, ſoweit fie als ſchuldig feſtgeſtellt wurden, 


: „von der Begleitung des Führers nach München überge⸗ 
Trotzdem der Führer einige Tage lang faſt ohne Nacht führt. eins Heine Pe 155 der Meuterei beteiligten 


ruhe geweſen war, befahl er heute um 2 Ahr nachts in | Szl⸗Führer wurde auf dem Hauptbahnhof in München aus 

Godesberg den Start vom Flugplatz Handelar bei Bonn | den Zügen heraus in Haft genommen. 

nach München. Nach München zurückgekehrt, begab ſich der Führer 
Als er gegen 4 Uhr morgens auf dem Münchener zwecks kurzer Unterrichtung zum Reichsſtatthalter Ritter 


Flugplatz landete, erhielt er die Nachricht, daß die Münche⸗ v. Epp und dann in das Innenminiſterium, von wo aus 
die weitere Aktion abgewickelt wurde. Dann ſprach der 
ner SU während der Nacht von ihrer oberſten Führung Führer zu den verſammelten Sa⸗Führern im Braunen 


alarmiert worden war, unter der lügenhaften Parole: „Der Haus. 


Führer iſt gegen uns, die Reichswehr iſt gegen uns, SU Die Vermutung wurde hier zur Gewißheit, daß 
heraus auf die Straße“. Der bayriſche Innenminiſter nur ein ganz verſchwindend kleiner Sü⸗Führer⸗ 
Wagner hatte inzwiſchen aus eigenem Entſchluß Obergrup⸗ Hüngel hinter dieſen hochverräteriſchen Plänen 


15 5 j tand — während der größte Teil der SA⸗Führer 
penführer Schneidhuber und Gruppenführer Schmidt den und die geſamte SA in Treue zu dem Führer ſteht. 


Befehl übe SA⸗ ti 1 d di it 
fe) 3 eee ARD. DIEIE 3 In der Abendſtunde traf heute Hitler, von München 


nach Hauſe geſchickt. 1 > 1 - 
Während der Führer vom Flugplatz in das Innenmi⸗ sg rg Ne Ur e 
niſterium fuhr, waren nur noch die letzten Reſte der ſchmäh⸗[am Freitag vom 1 nach Godesberg gerufen wurde 
lich getäuſchten und wiederabziehenden SA⸗FJormatlonen und ſich ſeildem in ſeiner Begleitung befand. Der Führer 
zu ſehen Im bayrischen Innenminiſterium wurden | Wurde in Berlin auf dem Flugplatz empfangen vom 


Schneidhuber und Schmidt in Gegenwart des Führers ver⸗ er 2. Justen Jig den Are N 
haftet. Der Führer riß ihnen die Achſelſtücke ab. ler und dem Polizeigeneral Daluege. Auf jeiner Fahrt 
Mit wenigen Begleitern fuhr der Führer dann unver⸗ durch die Stadt und del der Einfahrt in ſein Haus wurde 


zuͤglich um 5.80 Uhr nach Bad Wiesſee, wo lich Röhm auf⸗ der Führer überall ganz ſpontan und begeiſtert begrüßt, 
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Stabschef Roehm erſchoſſen 


Die Nachricht vom Tode des ehemaligen Stabschefs 
Roehm wird jetzt amtlich beſtätigt. Am Sonntag ver⸗ 
EIN das Deutſche Nachrichtenbüro folgende Mittei- 
ung: 

Dem ehemaligen Stabschef der SU wurde Gelegenheit 
gegeben, die Konſequenzen aus ſeinem verräteriſchen Trei⸗ 
ben zu ziehen. Da er dies nicht tat, wurde er erſchoſſen. 


Göring über die Hintergründe des 
Komplotts 

In einer Sonderkonferenz für die inländiſche Preſſe 
hielt Miniſterpräſident Goering folgende Rede: 

„Meine Herren! Seit Wochen und Monaten beobach⸗ 
ten wir, inſonderheit die verantworlichen Dienſtſtellen, 
daß ein Teil der oberſten SA⸗Fühter ſich von den Zielen 
der Bewegung und des Staates abgewandt haben und ihre 
eigenen Intereſſen, ihren eigenen Ehrgeiz und zum Teil 
auch ihre unglückliche Veranlagung in den Vordergrund 
ſtellten. 

Immer wieder kamen die Klagen aus dem Lande, 
daß dieſe SA⸗Führer brutal gegen die Bevölkerung auf: 
traten. Die Klagen häuften ſich, daß Dinge geſchahen, die 
mit dem Rechtsbewußtſein des Volkes nicht mehr über- 
einſtimmten. Die Klagen häuften ſich, daß alle Beſchwer⸗ 
den bei den oberſten SA⸗Führern keinen Sinn hatten. 
Leider Gottes hat auch der Stabschef Roehm, ein alter 
Kämpfer, für den der Führer beſonders leidenſchaftlich 
und treu in ſchwerer Zeit eingetreten iſt, infolge ſeiner 
unglücklichen Veranlagung ſich auf ein Gebiet treiben laſſen, 
das ihm verhängnisvoll werden ſollte. Vielleicht gerade 
durch ſeine Veranlagung umgab er ſich in ſeinem ganzen 
Stab und den führenden Stellen der SA mit ſolchen 
Männern, die nun ihrerſeits in ihm den Gedanken erweck⸗ 
ten, . er der ſtarke Mann Deutſchlands wäre So kam 
es, da 

von Seiten der oberſten SA⸗Führung Pläue geſchmie⸗ 

det wurden, um die Bewegung zu ſchädigen, den Staat 

zu ſtürzen und einen Staat aufzurichten, der dann 

ein Staat dieſer kranken Individuen geworden wäre. 
Der Führer hat die Gefahr genaueſtens verfolgt. Als 
klar und eindeutig feſtſtand, daß die oberſte SA-Führung 
das Gerede von der zweiten Revolution zur Tat werden 
laſſen wollte, mußte zugegriffen werden. 

Der Führer hat blitzartig eingegriffen. Er hat in 
München und in Wiesſee, wo der Stabschef ſich befand, 
kurzen Prozeß gemacht. Tor Tagen hat er mir den Befehl 
gegeben, auf Stichwort hier zuzuſchlagen und mir damit 
vollziehende Gewalt übertragen. 

Die armen SA⸗Männer find verführt worden. Sie 
wurden alarmiert und bewaffnet und wußten nicht wozu. 
Man jagte: gegen die Reaktion und marſchierte gemein⸗ 
kam. Das war das Verwerfliche, daß die oberſte SU- 
Fab drag das Phantom einer zweiten Rewolution en 

ie Reaktion errichtete und ſelbſt mit ihr eng verbunden 
war. 
Der Hauptmtttelsmann war der frühere Reichskanzler 
General Schleicher, 
der die Verbindung knüpfte zwiſchen Roehm und einer 
ausländiſchen Macht und zu jenen unzufriedenen geſtri⸗ 
1 Geſtalten. Ich habe meine Aufgabe erweitert, indem 
ch auch gegen dieſe Unzufriedenen einen Schlag führte. 
Es war ſelbſtverſtändlich, daß Gneral Schleicher ver⸗ 
haftet werden 15 Er verſuchte bei der Verhaftung 
einen blitzartigen Ueberfall zu machen auf die Leute, die 
ihn verhaften ſollten. Er iſt dabei ums Leben gekommen. 
Im ganzen Land iſt Ruhe. 
Einige tabiate Geſellen, die noch glaubten, die zweite 
Revolution fortſetzen zu müſſen, werden das ſchwer zu 
üßen haben. ‚Die Gewalt iſt feit in den Händen des 
ührers und in den Händen derer, denen er durch ſein 
ertrauen die una übertragen hat. Die Aktionen 
aben ſich reibungslos ohne Widerſtand vollzogen, da die 
ührer ſchon früher Aberall verhaftet waren. Der Prozeß 
r Säuberung wirn nun rückſichtslos vorwärts getrieben. 

Im an mit dem aufgedeckten Komplott 

wurden nachſtelende Sel⸗Führer erichoſſent Oberarunven⸗ 


Sonntag, den 8. Jult 1934. 5 


führer Auguſt Schneidhuber, München, Obergruppen⸗ 
führer Edmund Heines Schleſien, Gruppenführer Karl 
Ernit, Berlin, Gruppenführer Wilheim Schmidt, 
München, Gruppenführer Hayn, Sachſen, Gruppenführer 
Hans Peter von Heydebreck, Pommern, Standa 
führer Hans Erwin Graf Spreti, München. 


„Adolf Hitler ijt Herr der Lage“ 
Eine Rundfunkrede des Neichsminiſters Dr. Göbbels. 


Der Reichsminister für Volksauftlärung und Tape 
ganda Dr. Göbbels ſprach am Sonntag im Rundfunk Über 
die durch den Reichskanzler begonnene Aktion gegen die 
Teilnehmer der Verſchwörung. a 

Einige Verräter, erklärte der Miniſter, haben die 
Nachſicht des Führers als Beweis seiner Schwäche ange⸗ 
ſehen und darauf ihren Plan aufgebaut. Auch die Kreiſe 
der Reaktion, die mit dieſer Clique in Verbindung geſtan⸗ 
den haben, ſollen wiſſen, daß der Spaß nunmehr zu Ende 
iſt und der Ernſt beginnt. 

Der Führer und ſeine Getreuen können nicht zulaſſen, 
daß das Aufbauwerk, unter ſo viel 2 des ganzen 
deutſchen Volkes begonnen, durch die ſkrupelloſen fa 
gen politiſcher Dilettanten 1 wird, Die Intrigan⸗ 
ten ſollen wiſſen, was es heißt, gegen bie er bes 
deutſchen Volkes zu verſtoßen. r nun bewußt und 
planmäßig gegen den Führer und ſeine Bewegung auf⸗ 


tritt, 
riskiert leichtfertig ſeinen Kopf. 

Der Reichsminiſter erklärte weiter, daß die Verſchwörer 
mit der deutſchfeindlichen Auslandspreſſe im Bun ge 
ſtanden hätten, die bereits ſeit Wochen ſich über eine Kriſe 
des Syſtems verbreitete. Dieſe Preſſe 825 nunmehr Ge⸗ 
legenheit, zu erkennen, wo in Deutſchland Kraft und Auto⸗ 
vität zu ſuchen ſeien. 

Niemals und nirgends, betonte Dr. Göbbels, ſtanb 
eine Regierung ſicherer und 20e er da. Das 1 
Volk und die Welt jollen wiſſen, in Deutſchland Nu 
und Ordnung herrſchen. Die öffentliche Sicherheit iſt wie⸗ 
derhergeſtellt. Der Führer war niemals ſo F r Herr ber 
Lage wie geade jetzt. Die Spekulationen auf innere Aus⸗ 
einanderſeßungen in Deutſchland find ſomit fehl am Ort. 


Die Reichswehr dankt dem Reichs- 
kanzler 


Reichswehrminiſter von Blomberg hat folgenden Er⸗ 
laß an die Wehrmacht gerichtet: 

Der 19 hat mit ſoldatiſcher Entj a und 
mit vorbildl er Mut die Aufwigler u rräter nie⸗ 
dergeſchmettert. Die Wehrmacht als der Waffenträger 
des geſamten Volkes, der ſich von den lanerpolttiſchen 
Kämpfen fernhält, dankt mit Opferſtun und Treue. 

Die Wehrmacht wird im Sinne der Wünſche des 
Führers gute Beziehungen mit der neuen SU pflegen im 
Bewuhtjein der gemeinſamen Ideale. 

Der Alarmzuſtand ift überall aufgehoben. 


Das Volk feiert den Führer 
Ovationen vor der Reichskanzlei in der Wilhelmſtraße. 


Aus allen Teilen des Reiches treffen von den ein⸗ 
zelnen Führern der NSDaAp ſowie der SA und SS zu 
Händen des Führers Ergebenheitstelegramme ein, die ihn 
der unwandelbaren Treue verſichern. Die einzelnen 
Dienſtſtellen der Partei haben Kundgebungen erlaſſen, in 
denen ſie das Treiben des ehemaligen Stabschefs Roehm 
Wers verurteilen und ihr Treuegelöbnis gegenüber dem 
oberſten SA⸗Führer Adolf Hitler erneuern. 

In Berlin herrſchte am 3 ſtarker Verkehr in 
den Straßen, insbeſondere in der Wilhelmſtraße. Die 
Reichskanzlei wurde durch Polizei und SS bewacht. Auf 
sen e waren ungeheure Menſchenmaſſen ver⸗ 

mmelt. 

Der Reichskanzler erſchien in Begleitung des Ober⸗ 
gruppenführers Litzmanr ſowie bes eee 
Dr. Frick am Fenſter dis erſten Stockwerkes der Reichs⸗ 
kanzlei. Die verſammelte Menſchenmenge bereitete Hitler 
geofe Ovationen, bel denen nationale Lieder gelung 
wurden. 


6 Der Volksfreund 


Der Tag von Derfailles in Deutſchland 


Der Jahrestag der Unterzeichnung des Verſailler 
ebenebitiets wurde in ganz Deutiepland als Trauertag 


begangen. Auf 3 der Regierung waren in Ber⸗ 
lin und in den anderen Städten die Flaggen an allen 
öffentlichen Gebäuden halbmaſt geſetzt. Auch an Privat⸗ 


Enge waren Hakenkreuzfahnen mit Trauerflor ausge 
8 beulie Preſſe ſentlicht an leitender Stelle 
ie deutſ veröffentlicht an Te + Ste 
Artikel, die Proteſte gegen den Friedensſchluß von Ver⸗ 

ſailles enthalten. 5 

„Der Deutſche“ ſchreibt, die Bitterkeit, die das deutſche 
Volk im Herzen trage, werde nur gemildert durch die 
eng, augung, daß der Tag des Falles von Verſailles nicht 
weit ſei. 


ch der „Kreuzzeitung“ ſtehen die Ereigniſſe wieder 
auf des Meſſers nelde. Es heben ſich zwei Fronten 
immer klarer voneinander ab, die Font der Mächte, die 
eine Reviſton fordern, und die Front der Verteidiger des 
Verſailler Friedenstraktats. 

Im Zuſammenhang mit der 15. Jahreswiederkehr 
der Unterzeichnung des Verſailler Friedensdiktats iſt eine 
Proklamation der vereinigten Verbände und Organſſatio⸗ 
nen des Reiches veröffenklicht worden, die dagegen prote⸗ 
ſtiert, daß dem deutſchen Volk ein 8 a at gufge⸗ 
zwungen wurde, das ſeine Ehre verletzte. 

Das deutſche Volk — beſagt die Proklamation — 
wurde zur Unterzeichnung von Sridensbeftinmungen ge⸗ 
zwungen, die es nicht anerkannte und auch heute nicht an⸗ 
erkennt. Die Art und Weiſe der Gren siehung und die 
es me der Kolonien hat dem deutſchen Volk wichtige 

ebensbedingungen geraubt. Nur die Achtung der Beſon⸗ 
derheiten jedes kes könne den Frieden bringen. Ange⸗ 
Rats des Scheiterns der Abrilftungstonfereng könne 

eutſchland nicht den Rüſtungsſtand einhalten, der ihm 
von Verſallles eee worden ſel. Auch Deutſch⸗ 
land verlange Sicherheit. Es fordere keine Angriffswafſe, 
aber es wolle auch nicht wehrlos ſein. Die Einteilung in 
Sieger und Beſiegte müſſe aufhören. 


fluch Franzoſen gegen Derfailles 


und Trianon 
3 die ierungsfreundlichen Blätter fort: 
ahren, Barthou zu ſeiner Bündnispolitik zu beglückwün⸗ 
u, greift die „Victoire“ den franzöſiſchen Außenminiſter 
arf an und erklärt, daß es auch unter den franzöſiſchen 
ationaliſten Kreiſe gäbe, die für eine gerechte Abände⸗ 
tung der Verträge von Verſailles und Trianon einträten. 


18 Unterhausmitglieder für die Reviſton 


des Trianon-Dertrags 


In einem von 18 Unterßausmitgliedern unterzeich⸗ 


neten Brief an die „Times“ werden die Bukareſter Aeuße⸗ 
rungen Barthous über die Frage der Grenzreviſion bes 
dauert, Die Einſender erklären, fie hielten eine Berichti⸗ 
gung der durch den Vertrag von Trianon geſchaffenen 
Grenzen für unvermeidlich und glaubten, daß eine ge⸗ 
rechte Regelung der Streitfrage zwiſchen Ungarn und ſes⸗ 
nen Nachbarn die Stimmung beruhigen und einen wirk⸗ 
lichen Frieden herbeiführen würde. An der Spitze der 
Unterzeichner ſteht der Konſervative Sir Robert Gower. 


Tod den Giftgaſen 

Eine Erfindung, die ſich hoffentlich bewährt. 

In Laufanne iſt eine aufſehenerregende Erfindung ge⸗ 
macht worden, um die Giftgaſe, welche von Fliegerbomben 
oder Granaten herrühren, aufzufangen und unſchädlich zu 
machen. 

Es handelt ſich um einen beweglichen Apparat, der 
ähnlich wie eine Automobilpumpe jortdewegt werden und 
ſehr ſchnell von einem Ort zum anderen befördert werden 
kann. Er vermag 20 000 Kubkemeter Gas in der Stunde 
zu pulverifieren. Außerdem iſt er mit beſonderen Vor⸗ 
richtungen verſehen, um auch Giftgaſe in geſchloſſenen 
Räumen zu neutraliſieren. Die Erfi 
Bekanntwerden in der Schweiz gie 


indung wird ſeft ihrem 
mit größtem 


Paar 
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ntereſſe verfolgt, zumal ſich das Berner eidgenöſſi 
Bure m Ehudtum der Glegeſaßz und 17 na 
che Regierungen für die Erfindung intereſſieren, 


Polniſche Kranzniederlegung in Kiel 


Die polniſchen Gäſte auf der Kieler Woche ehren 
die im Weltkrieg gefallenen deutſchen Marineſoldaten. 


Am Marineehrenmal in Laboe fand am Sonntag eine 
tage Ehrung der im 8 gefallenen Marinelols 
ten durch die polniſchen Gäſte der Kieler Woche ſtatt. 
Am Ehrenmal 175 eine Abordnung der Neichsmarine, 
ein Ehrenſturm der SA und eine Abteilung Hitlerjugend 
Aufſtellung Rest: Nach der Kranzniederlegung ges 
dachte der F 155 der polniſchen Abordnung, Kommodore 
Petelenk, in ehrenden Worten der Toten des Weltkrieges 
die im Kampf um die Freiheit der Nation pflichtbewuß 
und tapfer gefallen ſind. Dann ſprach der Kieler Ober⸗ 
dürgermeiſter Kreisleiter Behrens den Dank des jungen 
nationalſozialiſtiſchen Deutſchland aus, das dieſen Akt als 
Symbol einer vertrauensvollen und ehrlichen Zuſammen⸗ 
arbeit der beiden Nachbarnationen wertet. 


14000 Deutſche zum Dolksfeft 


auf dem Knivsberg 


um 40. Male kam am Sonntag das Deutſchtum 
Nordſchleswigs mit den Volksgenoſſen vom Süden zur 
ier des Knivsbergſeſtes, des alljährlichen deutſchen 
olksfeſtes Nordſchleswigs, zuſammen. Der Beſuch war 
überaus ſtark. Etwa 14000 Deutſche waren von allen 
Seiten zuſammengeſtrömt. Nach einem Feldgottesdienſt 


auslän 


‚und a ſammelte ſich die deutſche Jungen⸗ 


chaft und der Bund deutſcher Mädel aus Nordſchleswig 
im Denkmal, wo fie vor den vielen Tausenden von Zur 
ſchauern eln Treuegelöbnis zum deutschen Volte in 8995 
ören und Liedern ablegten. Darauf hielt der deutſche 
bgeordnete Schmidt⸗Wodder die Feſtrede, die mit dem 
Deutſchland⸗ und dem Horſt⸗Weſſel⸗Lied endete. Zum 
erſten Male war auch der Deutſche Turnverein Kopen⸗ 
hagen mit zwei Mannſchaften vertreten. 


Kärntner Turnfeſte verboten 


Das ſchon vor 7 5 Zeit für Mitte Juli angeſetzte 
große Gauturnfeſt in Villach iſt von der Polizei verboten 
worden, ebenſo die Abhaltung des Berg⸗Turnfeſtes des 
Kärntener Turngaus auf der Saualpe, das für den 29. 
Juli angeſetzt war. f 


Stimmungsbild aus Oeſterreich 


Der 5 P enſt meldet: In dem ober⸗ 
3 Ort Neumarkt⸗Kalkham traten dieſer Tage 

Bauern und Gewerbetreibende aus der katholiſchem 
Kirche aus, weil der Dechant von Braunau am Inn die 
Waffen der Heimwehrleute ſegnete, die kurz vorher den 
SA⸗Mann Johann Kößlinger aus Neumarkt ermordet 
hatten. Ein Lichtbild von dieſer Waffenſegnung war in 
einer katholiſchen Zeitung erſchienen. 


Schwere Sprengſtoffanſchläge in Tirol 
In Tirol wurden in der Nacht zum 29. Juni wies 
derum mehrere ſchwere Sprengſtoffanſchläge verübt. In 
Innsbruck wurde auf dem Dach des Druckereigebäudes der 
Verlagsanſtalt „Tyrolia“ ein mehrere Kilogramm ſchweres 
Paket gefunden, das ſofort in einen angrenzenden Gaſt⸗ 
garten geworfen wurde. Es handelte ſich tatſächſich um 
eine Bombe, die explodierte und ein 50 Zentimeter tleſes 
Loch in den Erdboden riß. Auch die Einrichtung des Gaſt⸗ 
gartens und mehr als 100 Fenſterſchekben des Verlags⸗ 
bäudes wurden vollſtändig zertrümmert. — In dem 
Flektrizttätswerk Brühlau wurden die 3 Hochdruckrohrs 
durch einen Sprengſtoffanſchlag zerſtört, ſo daß das Waſ⸗ 
ſerwerk 4 bis 5 Wochen ſtilliegen muß. Ferner wurde 
die Soleleitung des Salzbergwerks im Halktag gesprengt. 
In einem Waſſerſchloß des Rütz⸗Elektrizitätswerkes im 
Stubaital fand man mehrere Pakete mit Sprengſtoff, 
ebenſo in der Leopoldſtraße in Innsbruck unterhalb eines 
Waſſerdurchlaſſes 
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Beilage zur Wochenschrift, Der Volksfreund“ 


Nr. II 


Lodz, Sonntag, den 8. Juli 


Landwirtſchaftliches 


Vom Aufbau des Obſtbaumes. 
Wie werden die Leittriebe behandelt? 


Der Schnitt der Leittriebe an den Kernobſtbäumen 
hat einen zweifachen Zweck: er iſt zum Aufbau der Form 
unbedingt nötig, und er kann nicht entbehrt werden zur 
gleichmäßigen Bekleidung mit Seitenholz. Das aber iſt 
erwünſcht. denn es bildet die verſchiedenen Arten des 
Fruchtholzes. Würde man die Leitäſte nicht ſchneiden, To 
werden fie wohl lang, aber ſchwach, und können ſich mit 
dem Fruchtbehang nicht jehbit tragen. Die Form kommt 
aus der Ordnung, und ein regelmäßiger Aufbau beſtimm⸗ 
ter Aſtgruppen wird hinfällig. Beobachtet man das na⸗ 
türliche Wachstum, fo ſtellt man immmer leb. daß der 
6 if an 5 En iſt. Ben a n = mei⸗ 

n Rohſtoffe geſchafft, zunä olztr ringen. 
acht längere Aſb⸗ 


daß ohne 


3 zeigt ſich weiter, 


ſtrecken kahl bleiben, und zwar deſto mehr, je weiter ſie 
von der Spitze oder vom letzten Rücckſchnitt entfernt lie⸗ 
1. Da die einzelnen Sorten verſchieden ſtarkes Wachs⸗ 
kum haben und die Bildung von Augen in verſchieden 
welten Abſtänden erfolgt, ergibt ſich die Notwendigkeit, 
die Bäume „individuell“ zu behandeln. Läßt man dem 
tieb beim Rückſchnitt zuviel Augen, fo bleiben die unte⸗ 
fen ſitzen; es bilden ſich Kahlſtellen. Wird zu kurz geſchnit⸗ 
„is tritt das Gegenteil ein: zu ſtarke Holzbi ang die 
urch weiteren Schnitt, vor allem durch den Grünſchnitt, 
Bei den Spalierbäumen mit Aſb⸗ 


dehemmt werden mu 
Nn alſo bei der U⸗Form und den Spalieten mit vier 
mehr Aeſten, erfolgt der Rückſchnitt io eines Aſtpaa⸗ 


res in gleicher Höhe. Das äußere Aſtpaar, das den Saft⸗ 
ſtrom auf dem weiteſten Wege bekommt, erhält längere 
Aeſte als das vorhergehende Aſtpaar. Oder mit anderen 
Worten: die Limie für den Nückſchnitt fällt nach innen zu. 
Bei den Pyramiden tt ſtreng darauf zu achten, daß der 
Mittelaſt einen Vorſprung hat. Die Aeſte eines Aſtkran⸗ 
zes ſtehen wiederum in einer Höhe. Der geſamte Aufbau 
der Aſtgruppen muß To Hog g werden, daß ſich eine py⸗ 
ramidale Form ergibt. Beim Rückſchnitt einer Aſtgruppe 
denke man ſich wegen der Höhe, in der der Rüdichnitt 
erfolgen muß, einen Kreis gelegt Kommt es durch fal⸗ 
ſchen Schnitt dahin, daß die Aeſte des äußeren Aſtkran⸗ 
zes den nächſten überflügeln oder gar den Mittelaſt an 
ſeinem Vorſprung hindern, dann bleibt der weitere Auf 
bau ſitzen. In ſolchem Falle hilft nur ein ſtärkeres Zu⸗ 
tücſetzen der Aeſte der Witränge, die dieſes Mißverhält⸗ 
nis hervorgerufen haben. — Leitäſte werden nur im 
blattloſen Zuſtande geſchnitten, alſo nicht im Sommer. 
Um eine gute Baumform zu erzielen, wird auf ſogen. 
Zapfen geſchnitten. An dieſen wird im Frühjahr der junge 
Verlängerungsbetrieb angeheftet. Der Zapfen kann dann 
beim zweiten Grünſchnitt, alſo etwa von Mitte Juli an, 
entfernt werden — ſpäteſtens aber beim Winterſchnitt. 
Leitäſte an waagerechten Schnurbäumen werden nicht ges 
ſchnitten. — Wo es ſich im n nur um weni 
Hoch oder Hablbſtämme handelt, ſollte man auch ihnen in 
den erſten Jugendjahren durch den Schnitt der Leitäfte 
einen feſten Krone naufbau geben. 


Das Salzbedürfnis ſoll man ſowohl beim Milchvieh, 
als auch beim Jungvieh berückſicht gen. Das Jungvieh er⸗ 
er die Salzgabe am beiten in Form von Leckſalz, die 
Milchkühe etwa 40 Gramm je Tier und Tag ins Futter. 
Daneben ſoll man noch bis 100 Gramm Schlämmkreide 
a Kühen ins Futter miſchen, dem Jungvieh etwa 30 

ramm. 


2 aſe gegen Feldmäuſe. Allenthalben wird noch 
über Mäuſeſchäden geklagt. Her und da hat man direkt 
Kurſe zu ihrer Vernichtung eingerichtet. Leider haben dle 
Typhuskulturen bisweilen verſagt, was an ihrer falſchen 
Anwendung liegen konnte, ſo daß man mit Gift wachhel⸗ 
fen mußte, alſo zweimalige Geldausgaben hatte. 

Eim altes Hausmittel gegen die Feldmäuſe beſteht 
nun im Pferchen der Schafe, das in Süddeutſchland ja noch 
am meiſten angewendet wird. Der ſcharfe Geruch des Urins 
ſowie des Wollſchweißes vertreiben die kleinen Nager, fo 
daß das betreffende Feldſtück bald frei von ihnen iſt. Im 
Erdinger Moos bei München hat man mit dieſem billigen 
Mittel des Pferchens jedenfalls die beſten Erfahrungen 
gemacht. 


Beſeitigung von Schorf und Läuſen. Wenn wir un⸗ 
here Haustiere en e halten, aljo die Schweine fü 
lich ins Freie laſſen, wo ſie wühlen und ſich ſuhlen und 
am 17 75 Körper ſcheuern können, dann werden dle 
Läuſe ſchnell e Im Winter reibt man die 
Schweine wiederholt mit Maſchinenöl ein und wäſcht zum 
Su mit 1⸗prozentiger Lyſol⸗ oder Kreolin⸗Löſung dach. 
Alle Schweine, auch dle 1 mit Schorf behaftet wa⸗ 
en. bekommen dadurch eine ſchöne welke Haut. 
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Laßt gute Kühe älter werden! 

Bei uns kommen zwei Drittel aller Kühe nur zwei 

dis drei Mal zum Kalben. In Kopenhagen wurde aber 
nachgewieſen, daß eine Normal⸗Kuh zwiſchen dem 6. und 
8. Kalb ihren Höchſtertrag an Milch gibt. Sie wird dann 
iber 10 Jahre alt ſein. Bei uns aber erreichen nur unge⸗ 
ähr-5 Prozent dieſes Alter. Hochleiſtungstüchtige Tiere 
nd nur dann weniger wi ndsfähig, wenn es an der 
ütterung und Haltung irgendwie mangelt. 
Jedenfalls t das eiße feſt, daß wenige gute Kühe 
eine viel größere Rente ergeben als vlele unterwertige, 
denn 1. liegt die Rentabilltätsgrenze bei etwa 2800 Ki 
logramm und 3,75 Prozent Fettgehalt und 2, verbraucht 
eine Kuh von 2000 Kilogramm Milchleiſtung mit 4 Pro⸗ 
nt Fett faft zwei Drittel ihres Futters zu ihrer bloßen 
rhaltung, wen bei einer 6000⸗Kilogramm⸗Kuh der 
155 faſt . ehrt liegt: 63 Prozent des Geſamt 
ind für die Milcherzeugung frei, 


Wenn eine Kuh nach dem erſten Kalbe noch 2800 Ki⸗ 
logramm Milch gibt, beim vierten die Zahl 4000 ü ber⸗ 
ſteigt, nach dem ſiebenten die Höhe mit 4400 Kilogramm 
erklimmt und nach dem 10. Kalbe immer noch bei 4000 
Kilogramm ſtehen bleibt, ſo ſollte man im Durchſchnitt 
eine Kuh nicht nur 2—3 Mal kalben laſſen. 

Niemand wende ein, daß es zu ſchwer fei, den Stall⸗ 
durchſchnitt über 3000 Kilogramm zu heben. In einem 
märkiſchen Kontrollverbande, der über reichlich leichte 
Böden verfügt, betrug 19383 der Querſchnitt 3541 Kilo 

ramm Milch bei 3,22 Prozent Fettgehalt und 119,88 Ki⸗ 
ogramm Fett. 
Daß die Kühe beſonders ſchwer würden, iſt gar nicht 
nötig. 10 bis 12 Zentner Gewicht ſtellen für viele Ge 
genden mit Mittelböden das Ideal dar. Gegenwärtig 
aber trifft man noch ganze Dörfer mit nur 8 Zentnern 
Durchſchnittsgewicht ihrer Milchkühe. 
— 


tiers 


Ferkel ſoll man möglichſt erſt im Alter von 6 dis 8 
Wochen abſetzen, weil fie ſich dann viel beſſer entwickeln 
und widerſtandsfähiger gegen Krankheiten werden. Bes 
ſonders derjenige, der Ferkel nicht ſelbſt aufzieht, muß ſich 
darum kümmern, wie lange die Säugezeit der zu kau⸗ 
ſenden Ferkel betragen hat. Natürlich kann man das nur, 
wenn man den Betrieb, aus welchem die Ferkel ſtammen, 
genau kennt. 


Kampf der Ackerdiſtel. 

Häufig findet die Bekämpfung der Ackerdiſtel nicht 
ae ſtatt. Wer z. B. verſucht, im Frühjahr durch 
flaches bſtechen det Diſtel Herr zu werden, wird wenig 
16 0 haben. Dann muß wenigſtens das Ausſtechen ſehr 
tief, gegebenenfalls mit einer e Diſtelzange erfol⸗ 
gen. Die Diſtel vermehrt fih nicht nur durch Samen, ſon⸗ 
rn auch durch Adventivknoſpen, d. h. durch Wurzelaus⸗ 
Wage ird z. B. beim Diſtelſtechen im Frühjahr die 
urzel recht tief ausgeſtvchen, aber nicht herausgezogen, 
fo. wächſt der abgeſtochene Teil der Wurzel weiter, außer⸗ 
dem N aber auch noch die ſtehengebliebenen Wur⸗ 


elteile Triebe nach oben. Noch eine andere Ueberlegung 
fir die Bekämpfung dieſes Unkrautes: Während des 
Herbſts fammelt die Diſtel in ihren Wurzelteilen Reſer⸗ 


veſtoffe für das nächſte Jahr an, die etwa bis zur nächſt⸗ 
jährigen Blüte reichen. Wird alſo die Diſtel während der 
Blüte oder kurz nachher geſtochen oder gemäht, dann hat 
m Wurzel meiſt nicht mehr die Kraft, neue Triebe zu 
ilden. 


Eine der wichtigſten Maßnahmen gegen die Diſtel iſt 
s Stoppelſchälen. Dadurch werden die Diſtelſamen zum 
ſchnellen Keimen gebracht und durch die weiteren Beitel- 
lungsarbeiten vernichtet. Wer in ſeiner Fruchtfolge einen 
Kleeſchlag hat und dieſen gar noch als Johannibrache be 
han delt, wird Diſteln am leſchteſten los. Ebenſo kommt 
man ihnen durch ſorgfältige Schwarzbrache bei. 

Daß man auf Weiden „Diſtelplantagen“ hat, iſt aller⸗ 
dings nicht nötig! Hier führt regelmäßiges Abmähen der 
Diſteln bald zum Erfolg, weil es dann nicht zur Samen⸗ 
bildung kommt und die vorhandenen Pflanzen das Ab⸗ 


D 


* 


mähen während der Blüte nicht vertragen. Auch chemiſche 
Mittel werden neuerdinas mit Erfolg angewandt. 


| 


Aber gerade bet der Diſtelbekämpfung kann man 
gen: eg 2 der Beſte nicht in Frieden leben, wenn es 
m böfen Nachbarn nicht gefällt! Eine „Diſtelplantage“, 

gegen die nichts unternommn wird, kann die ganze Ge⸗ 
gend verkuden, denn eine ein Diſtelpfla vermag 
10—20 000 Samen auszubilden] Nicht emähle Graben 
ränder und Grenzſtreiſen find ebenfalls eine nie verfi& 
de Qulle never Saat von Disteln und anderen Uns 
räutern. Ein gemeinfam vom ganzen Dorf 
Kampf gegen die Ackerdiſtel wird deshalb i 
ſchnellſten und dauerhafteſten Erfolg bringen. 


Dbit- und Gemüſebau 
Blutmenzucht 


Die Birngallmücke. 


Die Birngallmücke (Contarinia pirivora Nil.) iſt ein 
diemlich häufiger und gefährlicher 88 Ser 
objtes. Bei jeder Bekämpfung von Schädlingen iſt es wich⸗ 
tig, die Lebensweiſe zu kennen. Deshalb ſoll zunächſt hier⸗ 
von einiges geſagt werden. 

Im zeltigen Frühjahrs, Anfang bis Mitte Oſter⸗ 
mond, 2 die Weibchen mit ihrer langen Legeröhre 
durch das Blumenblatt der noch geſchloſſenen Blüte oder 
auch durch den Kelch hinein und legen ihre weißen, läng⸗ 
lichen Eier (10—12 Stück) auf die Staubbeutel der noch 

eſchloſſenen Blüte. Schon offene Knoſpen werden nicht 
allen. Nach etwa 8 Tagen kriechen die Larven aus und 
bohren ſich meiſt in der Nähe der Kelchröhre in den 
Fruchtboden. Hier verbreiten ſie ſich nach allen Richtun⸗ 
gen und verzehren dabei allmählich das Fleiſch der kle⸗ 
nen Frucht. Die von den Maden bewohnten Birnen er⸗ 
Heinen gewöhnlich in der unteren Hälſte wie aufachlar 
n, teulen» und ſlaſchenartig. An dieler auffälligen Form 
nd ſie leicht erkennbar. 


geführter 
mmer den 


Birngallmüce 
9) Larve, b) a e) forigeſchrittener Fraß, 
d) Birngallmücke. 

Sowie der Nahrungsvorrat ag ft, find die Ma⸗ 
den auch ausgewachſen und drängen ſich entweder durch 
Nute die ſich beſonders nach Regen an der Oberfläche der 
as Birnen bilden, aus ihnen heraus, fallen auf die 
Erde und graben ih ein, oder, was bei trockener Witte⸗ 
rung meiſt der Fall iſt, die Birnen fallen mitſamt den 
Inſaſſen zur Erde, worauf ſich die Maden in den Boden 
verkriechen. Dies geſchieht meiſt im Juni. Die Verpup⸗ 
pung findet nicht in der Frucht ſelbſt, ſondern in der 
Erde ſtatt, fie erfolgt auch nicht unmittelbar nach dem 
Verlaſſen der Frucht. ſondern erſt gegen Herbſt. Die 
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Ueberwinterung geſchieht als Puppe. Die fertigen Mük⸗ 
ken inen gegen 8 Oſtermond. 

e Bekäm 11 eſteht in erſter Linie im Entfernen 
der erkrankten, Ay kenntlichen Früchte vom Baume weg 
‚und im aun ted Einfammeln aller gefallenen Früchte. 
Baumſcheiben oder offenes Land find im Herbſt zu gta 
ben, wobei ungelöſchter Kalk eingebracht wird. Es iſt rat⸗ 


leeren Beete werden gedüngt, 
Planes — Majoran, Thymian, inze und andere 
würzkräuter ſind unmittelbar vor der Blüte abzuſchneide 
und zu trocknen. — Wo beim Spargel hin und wieder no 
einige Pfeifen durchſtoßen, läßt man ſie ruhlg ſtehen un 
nimmt zwiſchen den Pflanzen den Damm weg. Vor 
ethält das Land dazwiſchen eine kräftige Düngung m 


egraben und neu be 


ſam, das Erdreich um die betreffenden Bäume du glätten 
und ſeſtzuſchlagen. Sonitige direkle Bekämpfüngsmittel 
(Sprſtz⸗ oder Stäubemittel) kommen nicht in Betracht. 
Die ane Möglichkeit bestünde im Anlocken der Fliegen, 
doch liegen hierüber keine abgeſchloſſenen Erfahrungen 
vor. 


Nichts Totes an den Bäumen laſſen. Es iſt gewiß 
kein ſchäner Anblick, wenn ein auf der Höhe feiner Jah⸗ 
resentwicklung angekommener Obſtbaum hier einen toten 
Aſtſtumpf zeigt, weil man damals mit einer Bügelſäge 
nicht näher herankonnte, oder dort in der Spitze einen 
Zweig gebrochen herunterhängen läßt. Oder die alte ab, 
ſeſtorbene Borke iſt fit Jahren nicht abgefragt und hat 
einerlei Saftverbindung mehr mit ihrem Träger. Oder 
es hängen ſogar noch ein paar ee ee vom Bor 
ea herum, die wegen ihrer Kleinheit überſehen wur⸗ 
\ en 


In allen dieſen Fällen handelt es ſich nicht nur um 
ein häßliches Ausſehen, ſondern dem Baum droht hier di⸗ 
rekt Gefahr. Durch die Fruchtmumſen wird der Monilia⸗ 
Pilz von einem Jahre ins andere übertragen, unter den 
Borken verſtecken ſich viele Schädlinge und durch die toten 
Aſtteile wird die Fäule weitergetragen. 


Der Obſtgarten im Juli. 

Soweit die Pfirſichbäume keine Früchte angeſetzt ha⸗ 
ben, iſt jetzt ein Auslichten und Verjüngen der älteren 
Bäume durchzuführen. Tragende Bäume erhalten di 
Behandlung gleich nach der Ernte, nicht im Winter wie 
das Kernobſt. Bei dieſer Sommerbehandlung wird dann 
auch kein Gummifluß auftreten. — Stachel⸗ und Johan⸗ 
nisbeeren ſind ir Bodenbearbeitung und Düngung, für 
Auslichten und Verjüngungen anſchließend an die Ernte 
ſeht dankbar. Auch das Entſpitzen der Grüntriebe iſt bes 
ſonders bet den Stachelbeeren ratſam. — Der Sommer⸗ 
ſchnitt an den . wird fortgeſetzt. Bei den 
waagerechten Schnur e 
köpfe, wenn das Fruchtholz falſch behandelte wird. Hier 
hilft nur energiſcher Zugriff. Mit dem weiteren Entſpitzen 
wird das Uebel nur Lesen erl. Mit der Beſeitigung des 
vielvergabelten Holzes muß bis auf den Hauptaſt zurück⸗ 
gegangen werden. — Zu dichter Fruchtbehang dann noch 
ausgedünnt werden. Will man große ſchöne Tafelfrüchte, 
kann auf dieſe Maßnahme nicht verzichtet werden. Das⸗ 
ſelbe gilt von Weintrauben. — An den Obſtbäumen find 
die Fanggürtel anzulegen; im übrigen iſt der Kampf ge⸗ 
gen Schädlinge tieriſcher und pflanzlicher Art fortzufetzen. 
Es muß alſo weiterhin geſpritzt werden. Fallobſt, das 
meiſt von der Obſtmade bewohnt iſt, wird 5 und 
vernichtet, ſoweit es nicht verfüttert wird oder küchenmä⸗ 

g zu verwerten iſt. — Die Tragruten an den Weinre⸗ 
en werden bereits gekappt, und nun werden auch die 
uchtruten in Behandlung genommen. Sie werden zwei 
Knoten über der Stelle gekappt, an der ſie im nächſten 
Herbſt beſchnitten werden ſollen. 
Der Gemüſegarten im Juli. 

Gießlanne und Hacke müſſen den ganzen Monat hin⸗ 
durch bi in enden fein. Schnell gewachſenes Ges 
müſe iſt eſonders zart. Blumenkohl und Gurken müſſen 
in dieſer Zeit reich mit Walker verſorgt werden. Der Bo⸗ 
den braucht Luft und Wärme als Wachs tumsförderer. Es 
können noch Erbſen geſät werden, aber nur Frühſorten, 
desgleichen harte Frͤhhorten von Buſchbohnen, die ſchnell 
wachſen und ſpäter rauheres Wetter vertragen. — Im 
Heumond geſäte Möhren bringen bis zum Spätherbſt 
beſondets zarte Wurzeln. Anfang des Monats ſind noch 
zu ſäen: Kohlrabi, Grünkohl, Salat, Nadies, Nettich, 
und Endivien. Gepflanzt werden: Roſenkohl, Wirſing, 
Sellerie, Kohlrabi, Grünkohl und Salat, — Iwiebeln, die 
eingezogen, alſo teif find, werden geerntet und an einem 
trockenen Ort zum völliaen Abtrocknen ausgebreitet. Die 


umen bilden ſich gern ſog. Weiden⸗ 
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verrottetem Stallmiſt. Beim Eingraben dürfen die Wu 
zelſtöcke nicht verletzt werden. — Das Beſeitigen der gr 
ßen Blätter belm Roſenkohl, das die Reiſe fördern 90 
ft falſch. Die Blätter find Nährquellen. Das gilt auch 
das Aliblatten vom Kraut und vor allem für die To 
ten. Em faſt blätterloier Stiel kann keine großen Frü 
bringen und die Reife herbeiführen, — höchſtens ein 
Notretfe. 


—— — 


Vom richtigen Begießen. 

Jeder Gartenliebhaber weiß, wie nach einer Reihe 
heißer Tage ein milder Regen alle Pflanzen erquickt und 
neu belebt. Bleibt aber der Regen einmal aus, jo hat de 
Gärtner durch das Begießen einen Erſatz zu ſchaffen. So 
dieſes aber ſeinen Zweck erfüllen, ſo iſt vor allem folgen⸗ 
des zu beachten: 

Das Begießen muß möglichſt einem milden Regen 
n Darum At in den meiſten Fällen die 
Braufe das geeignetſte Mittel, Das Gießwaſſer ſoll abge 
ſtanden fein und Sonnenwärme haben. Kaltes Brummen 
oder Leitungswaſſer iſt nicht nur ungeeignet, ſondern in 
manchen Fällen direkt gefährlich. Auch Pflanzen können 
ſich erkälten und gehen dabei im Wachstum zurück, zum 
mindeſten tritt aber eine Wachstumsſtockung ein. ’ 

Gieße nie im Sonnenbrand, ſondern tunlichſt bei 
bewölktem Himmel, ſonſt nur in den frühen Morgenſtun⸗ 
den oder am ſpäten Nachmittage. Ferner gieße ſtets durch⸗ 
dringend. Die Erdſchicht muß bis zur Reichweite der Wur⸗ 
eln gut durchfeuchtet fein. Ein oberflächliches Ueberbrau⸗ 
I auch wenn es täglich geſchieht, hat in den meiſten 
Fällen wenig Zweck. — Etwas anderes iſt es natürlich 
wenn ein Saatbeet feucht gehalten werden ſoll. Da kommt 
es nur darauf an, daß die obere Erdſchicht angefeuchtet 
würd. Dazu nimmt man die ſeinſte Brauſe. Um hier ein 
ſchnelles Austrocknen zu verhindern, deckt man ilber das 
bebrauſte Beet ein feuchtes Tuch, das dann immer feucht 
gehalten wird. Auf dieſe Weiſe gelingen auch Ausſaaten 
bei trockenem Wetter. 


Kleintierzucht 


Wie komme ich zu einem leiſtungsfühigen Huhn? 

Es gibt Einzeltiere, die 200 Eier und darüber legen. 
Das find aber Ausnahmen. Bei einem größeren Beſtande 
iſt ein ſolcher Durchſchnitt nie zu erreichen. Wer bei ſei⸗ 
nem Stamm im Mittel auf 150—180 Stück kommt, darf 
chon ſehr zufrieden ſein. Nun gibt es unter den verſchie⸗ 
enen Raſſen und Schlägen wohl ſogenannte Vielleger. 
Aber es wäre verkehrt, zu behaupten, daß dieſe unter allen 
Umſtänden viel leiſteten. Es gibt auch unter ihnen wieder 
gute und weniger gute Leger. 

Das fleißige Legen iſt eine individuelle Eigenſchaft 
und keineswegs das ausſchileßliche Vorrecht dieſer oder 
jener Raſſe. Was eine Henne bei mir leiſtel, braucht fie 
noch lange nicht bei einem anderen zu leiſten. Auch eine 
Henne iſt das Produkt der Scholle. Darum muß man ſich 
leiſtungsfähige Hennen ſelbſt heranzüchten. Auch das beſt⸗ 
legende zugekaufte Huhn wird Urſache zur Klage geben, 
win es z. B. aus einer klfmatiſch günſtigon Gegend in eine 
rauhere verſetzt wird; ein ih unbeſchränkter Freiheit ers 
freuendes Huhn wird im Legen Rückſchritte machen, ſo⸗ 


bald ihm ein räumlich bemeſſener Auslauf zugewieſen 
wird; ſelbſt ein ſchroffer Futterwechſel genügt ſchon, 


die Legetätigkeit ungünſtig zu beeinfluſſen 

Datum Selbſtaufzucht! Die ſelbſtgezogenen Hühner 
ſind von Jugend auf mit ihren Verhältniſſen, d. h. mit 
Auslauf, Fütterung, Witterung uſw. gleichſam verwach⸗ 
ken. Schon vom erſten Tage an ſuht ſich ihr Körper der 
Umwelt auzupaſſen. Tritt dazu nich eine geeignete Zucht⸗ 
wahl, ſo gelangt man nach Verlauf einiger Jahre in den 
Beſitz eines bodenſtändigen und durchaus leiſtungsfähigen 
Stammes. Dabei ift noch zu beachten, daß nur Tiere, die 
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zur rechten Zeit erbrütet ſind, die alſo vor Eintritt der 
rauheren Jahreszeit ihre körperliche Entwicklung abge 
ſchloſſen haben, ihre volle Schuldigkeit tun werden. 


Unſere Hühner im Jult. 

Bei der bekannten Julihitze iſt darauf zu achten, daß 
to leicht in Gärung übergehnden Weichlulterreſte ent⸗ 
ent werden; denn fie erzeugen mindeſtens Durchfall. 

Aus demſelben Grunde ſind die X in denen dieſes 
Be gereicht wird, ſehr ſauber zu halten. Mit Vorſicht 
ft den Hühnern das von lieben Nachbarn aufgehobene 
Futter zu geben, da es vielfach nicht einwandfrei iſt, ſon⸗ 
dern Schimmelpilze u. dergl. hat. Dem Junggeflügel tut 
bei der großen Wärme verdünnte Vollmilch, Mager⸗ und 
Buttermilch gute Dienſte, doch darf fie ſich nicht im Zu⸗ 
ſtande des Sauerwerdens befinden. Anausgeſetzt iſt der 
Kampf gegen Milben, Läuſe und Feverlinge zu führen. 
Die Eier ſind tagsüber mehrmals den Neſtern zu entneh⸗ 
men. Frühzeitigem Junggeflügel ſind beizeiten Jahres⸗ 
ringe anzulegen. 


Gänſe und Enten im Juli. 

Gänſe. Von der erſten Brut ſollten zu Schlachtzwecken 
nur vereinzelt Tiere fortgegeben werden, damit det Züch⸗ 

ſich jpäterhin dis ſchönſten zur Fortzucht auswählen 

n. Gänſe mit Sperr⸗, Dreh⸗ und Schleppflügeln ſind 
ſtets zu schlachten, da dieſe Fehler ſich vererben Vieler⸗ 
orts werden jetzt die Frühbrut änſe „gewullt“. Das läßt 

befürworten, wenn dieſe Tiere erſt im Herbſte ge⸗ 

lachtet werden ſollen, es darf aber nicht zu gründlich 
deſche hen. 

Enten. Entenecier finden zurzeit nur ſchwer . 
Trocken aufbewahrt, halten fie ſich nicht lange, aber mit 
einem Elerkonſerviexungsmittel behandelt. bleiben fie 
% Jahre tadellos im Geſchmack. Bei paſſenden Aufzuche⸗ 
verhältniſſen läßt ſich im Juli jo manches Entenei auch 
noch zu Brutziiden verwenden. Junge Enten leiden unter 
den ſcharfen Sonnenſtrahlen und bekommen leicht den 

nenſtich. Daher ſind für fie natürliche oder künſtliche 

ttenipender zu beſchaffen. Das Füttern der jungen 

ten am Gra bem oder Teiche bringt Futterverſchwen⸗ 

dung mit ſich, da ein Teil dieſes Futters im Waſſer vers 
kommt. 


Ziegen ſollen Trockenfuttermittel nicht in aufgebrü 
em Zuſtande erhalten. Hierdurch werden gerade die wi 
ten und wertvollſten Stoffe, die zur Milchbildung not⸗ 
wendig ſind, zerſtört. Das bliebte Füttern von Suppen ie 
inswegs zwedmä ig. Trockenfütterung iſt zudem bil. 
r. Die Reihenfolge der Fütterung foll folgende fan 
1. Tränkwaſſer, 2. Kraftfutter, gegebenenfalls Kartoffeln 
nd Rüben gemiſcht, 3. Heu, 4. nochmals Waſſer, wenn 
e Tiere durch das Heu wieder durſtig geworden ſind. 
Eine Umſtellung der Fütterung von heute auf morgen iſt 
in jedem Falle schädlich. 


Ziegenlämmer, die als Zucht⸗ oder Milchziegen 
rwendet werden ſollen, müſſen acht bis zehn Wochen 
e Vollmilch erhalten. Daneben gibt es allerbeſtes Heu 
Duetihhafer und ölhaltige Futtermittel, z. B. ein Gemiid) 
zus Linkuchen, Sojaſchrot und Erdnußkuchen. Während 
er Zeit des Abgewöhnens von Vollmſſch fügt man der 
ränke etwas Leinſamenſchleim hinzu. Täglicher Auslauf 
t wichtig. i 


Durchfall bei Kaninchen. 

Durchfall macht ſich durch jlüfige Kotabſonderung ber 
merkbar. Entſtehungsurſachen können fein; Schroffer Fut⸗ 
erwechſel, fuchtnaſſes und in Gärung übergegangenes 

tter (hauptſächlich Grünfutter) ſowie Faulkeime im 
utter, ferner Erkältung, durch Zugluft hervorgerufen. 
ekämpfungsmaßnahmen find folgende: Vor allem trok⸗ 
ene Streu geben und entfernen der eee durch 
ziſche Weidenzweige oder Eichenlaub. Als Stopfmittel 
elnſamenſchleim oder Brennſuppa mit Tannin. Grün⸗ 
tter ſofort weglaſſen und nur Trockenfütterung geben. 

zer, auch geröftet, hat ſich ſehr bewährt. Ins Trinb⸗ 
ter gebe man Opium. oder Choleratropfen 


bracht werden. Es iſt uc fh An 
t 


Der Speichelfluß bei Kaninchen. 


Der Speichelfluß der Kaninchen kommt namentlich bei 
jungen Tieren hochgezüchteter und Sportraſſen vor und 
iſt auf eine mechaniſche Reizung der Mundſchlelmhaut durch 
hartes, ſtehendes, naſſes und verdorbenes Futter zurückzu⸗ 
führen. Unter Berminberung ber rekfut tritt ein alle 
mählich 5 Speichelfluß ein. Der Speichel be⸗ 
ſchmiert die Haare an Bruſt und Vorderpfoten. Auch beim 
anſteckenden Schnupfen der Kaninchen kommt Speichelfluß 
vor, doch i er da von einem eitrigen Naſenausfluß be⸗ 
gleitet, während wir hier auf der Maulſchleimhaut kleine 
Knötchen und Bläschen ſehen, die eine Störung der Kau⸗ 
tätigkeit im Gefolge haben. Nach der Urſache des Spei⸗ 
chelfluſſes und nach der Art der vorgefundenen Verände⸗ 
rungen richtet ſich die Abhilfe. Hier beſteht ſie darin, daß 
man den Tieren gute, reine und weiche Streu und ebenſol⸗ 
ches Futter gibt. Die Maulhöhle kann mit leicht zuſam⸗ 
menziehenden Mitteln ausgepinſelt werden, z. B. mit Sal⸗ 
beitee, dem man Eſſig und Honig (10:1:1) oder Salzſäure 
(1 bis 2 Tropfen) zuſetzt. Man kennt ferner eine mit ge⸗ 
ſchwürigen Veränderungen im Bereich der Maulhöhle ein⸗ 
hergehende, als „Mundfäule“ angeſprochene Erkrankung, 
bei der infektiöſe Urſachen eine Rolle ſpielen, und daneben 
einen „Skorbut“. Letzterer ſſt eine „Zahnkrankheit“ und 
äußert ſich, genau wie der menſchliche Storbut, durch 
ſchwere Veränderungen am Zahnfleiſch. Der Skorbut läßt 
ſich experimentell erzeugen durch fortgeſetzte Verfütterun 
von abgekochter Milch. Nach Verfüttern von Frifcher Milch 
tritt er nicht auf. 


Bienenzucht 
Sind Zwillingsbeuten zu empfehlen? 


In den heutigen Zeiten muß auch im blenenwirt⸗ 
ann Betriebe geſparrt werden, insbeſondere im 
nkauf oder in der Selbſtanfertigung von Beuten. In 
Dacgeitungen taucht ſchon wieder der Rat auf, ih Zwil⸗ 
ingsbeuten 1 sr das ſind Käſten, in denen zwei 
Bienenvölker, durch ein Schiedbrett getrennt, unterge⸗ 
0 rlal wird bei der 
Anfertigung geſpart, auch koſten ſolche Käſten bedeutend 
weniger. Dieſe einzigen Vorteile aber wiegen die Nach⸗ 
teile in keiner Weiſe auf. In Zwillingsbeuten gibt es nie⸗ 
mals ein regelmäßiges Brutneſt. Die Bi men find Sons 
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nentiere und jtreben ſtets dem wärmeren Te le der Beutz 
zu. Es ergibt ſich dann eine Anordnung, wie dies die bei⸗ 
ſtehende Abbildung zeigt. Dleſe Le das Arbeiten 
am Volke gewaltig. Erkrankt ein Volk im Stocke, ſo teilt 
ſich die Unruhe auch dem Nachbar volbe mit; auch Aft dis 
Anſteckungsgefahr eine viel größere. Bei einem Umzug, 
wie er bei Beamten oft vorkommt, ergeben ſich bebeutende, 
Schwierigkeiten. Verſtellunzen auf dem Star fan er⸗ 
jenen viel Kraftaufwand, Ich würde deswegen entſchie⸗ 
den raten, bei den Einbeuten zu bleihi, wenn ſte guch ein 
wenig mehr koſten, Sie erleichetrn die Betriebsweſſe we⸗ 
K 10 nd das 5 für den imkeplichen Anfänger immer⸗ 


hin in Teiner Weile zu unterſchänen, 


Tr. 27 Sonntag, den 
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10 * millionen rbeitsloſe in U. S. A. 


Der Präſident der „American Federation of Labour“, 
William Green, erklärte dieſer Tage, daß der er⸗ 
wien Erfolge die Not der Arbeftsloſen in den Ver⸗ 
einigten Staaten drückender ſei als im Vorjahr. Die 
Zahl der Erwerbsloſen habe am 1. Juni noch 10 Milllo⸗ 
nem 287 000 betragen. 


Zahlen aus Mandſchukuo 


In der Zeitſchrifſt „Der Aufbau“ ſchreibt Waldemar 
Wenzel in ſeinem Aufſatz „Die Mandſchurei als Sprung⸗ 
brett für Japans Weltmachtſtellung“ wie folgt: 

Der Name Mandſchukuo, d. h. „Land des Ueber⸗ 
luſſes“, deutet darauf hin, daß es zu den reichſten und 
ruchtbarſten Ländern der Erde zählt. Jenſeits der Gro⸗ 

en Mauer in einer Ausdehnung von 1420000 Quadrat⸗ 
ilometern bildet die Mandſchurei einen gewaltigen Gür⸗ 
tel, der den Norden des chineſiſchen Reiches ſchültzt. 

Die fünf Provinzen des Staates Mandſchukuo, die zu⸗ 
ſammen mehr als doppelt jo groß wie Deutſchland find, — 
Kirin, Schenking, Heilungkiang, Hſingking und Dſchehol 
—, zählen jetzt ungefähr 35 Millionen Einwohner. Selbſt 
eine japaniſche Propagandaſchrift gibt davon nur 287 000 
als 7 an, 750 000 als Koreaner, die japaniſche 
Stagtsbürger find, und 140 000 Ausländer verſchiedenſter 
Nationalitäten. Wenn man nun glaubt, die Tatſache, 
daß die übrigen 33 Millionen Einwohner . find, 
rechtfertige es, die Mandſchurei als zu China gehörig zu 
betrachten ſo iſt dieſes ein Trugſchluß, denn dieſe Chine⸗ 
ſen find Nachkommen der Einwanderer aus der Mingzeit 
(1336—1616) und haben ſich längſt von ihrer alten Hei- 
mat losgelöſt. Höchſtens die neu zugewanderten, die vor 
allem der Bau der Kr Eiſenbahn gelockt 
hatte fühlen ſich vielleicht noch jetzt als Chineſen. 

Die japaniſchen Einwohner ſind meiſtenteils Solda⸗ 
ten, Poliziſten, Angeſtellte der Eiſenbahn oder Kaufleute. 
Wenige nur treiben Ackerbau Das beweiſt, ae die Mand- 
ſchurei mit ihrem ſtrengen Winter für japaniſche Maſſen⸗ 
auswanderung nicht in Frage kommt. 
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Sur Herz und Gemüt 
SNN deere 


Deutſche Kraftquelle 


Wir glauben, daß uns Gott erſchuf 
Als Deutſche und in den Beruf, 
In dem wir wirken, ſtellte, 

Und deutſche Art nach weiſem Nat 
In Herz und Geiſt gepräget hat, 
Daß ſolches ewig gelte. 


Nun fließt uns friſcher Lebensſaft 

Und quillt uns unaufhörlich Kraft 

Aus deutſcher Volkstumsquelle;: 

Doch wehs, wer davon getrennt, 

Nach fremdem Tand und Flitter rennt — 
Ihn ſchlingt des Todes Welle! 


Drum laßt uns mit dem deutſchen Pfund 

Hier wirken kreulich alſe Stund, 

Deutſch lebend alletwegen 

Und einſt mit Wucher edler Tat 

Wenns Herz hier ausgeſchlagen 

In Gottes Händ es legen. 
Fürchtegott Volkmann. 
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Himmelsrunsſchau für Juli 

Dem Juli entſpricht das Tierkreiszeichen des Krebſes 
und dem Januar das des Steinbocks. Symboliſch wird 
hierdurch das Aufſteigen und Rückwärtsgehen der Sonne 
in dieſen Monaten angedeutet. Zwar iſt das im Juli 
auftretende Kürzerwerden der Tage noch nicht ſehr be⸗ 
. doch wirkt es ſich immerhin ſchon fühlbar auf 
eine erbeſſerungsmöglichkeſt der Fixſtern beobachtung 
aus. 


Um 23 Uhr (in der zweiten Mongtshälfte um 22 


— 


Uhr) erblickt man im Süden den rötlich funkelnden An⸗ 
tares, den hellſten Stern des Skorpions. Seine Leucht⸗ 
kraft wird nicht nur durch verhältnismäßig geringe Ent⸗ 
ae von uns u ee ſondern auch durch die ab⸗ 
olute Größe dieſer Niefenfonne, die unſer Tagesgeſtirn 
um das Hundertfache übertrifft. Weſtlich von ihm ſtrahlt 
Spica in der Jungfrau und bei ihr der Planet Jupiten. 
Unweit vom Zenith leuchtet — etwas öfllich — die helle 
Wega in der Leier. Im Welten iſt in halber Himmels 
höhe als Stern erſter Größe nur Arctur im . 
erblicken, während der Raum zwiſchen dem vorgenan 
Hauptlichtpunkten von Herkules, Schlangenträger, Schla 
und Waage gg wird, Am Nordh imme find die u 
abhängig vom Wechſel der 8 immer ſichtbaren 
Faid Großer und Kleiner Bär, Drache, Cepheus und 
aſſiopeia vereinigt, alle ziemlich hochſtehend. Von ihnen 
leitet eine an auch nur per A hellen Sternen arme Gegend 
zum Fuhrmann über, deſſen Hauptſtern Capella einſam 
in den Dünſten des Geſichtskreiſes funkelt. Neu kommen 
dagegen im Oſten und Nordoſten Pegaſus, Andromeda 
und Perſeus heraus und unter ihnen das kleine Dreieck, 
alles bereits ausgeſprochene Herbſtkonſtellationen. Der 
Südoſten zeigt erſtmalig wieder das Bild des Waſſer⸗ 
manns, aus deſſen Südteil im letzten Monatsdrittel ſich 
der Sternſchnuppenſchwarm der Aquariden aus⸗ 
zubreiten ſcheint. Eine Beobachtung dieſer Schnuppen, 
deren Bahnen ſich durch Länge und deren Bewegungen ſich 
durch Langſamkeit auszeichnen, erfolgt am zweckmäßigſtenn 
in der zweiten Nachthälfte. 

Ber den zeug iſt ein allmählicher Wechſel hin⸗ 
lichtlich der Günſtigteit der Beobachtungslage feſtzuſtellen, 
Als Herrſcher der Nächte hat jetzt Saturn zu gelten, der 
an der Grenze von Steinbock und Waſſermann in der 
elften, ſpäter bereits in der 1 8 8 Abendſtunde im Oſten 
aufgeht. Weich eg verſinkt auf dex anderen Himmelg⸗ 
ſeite Jupiter. Für den unweit von ihm im kleinen Fern⸗ 
rohr zu erblickenden Neptun kommt nach Mitternacht 
Uranus in den Fiſchen über den Horizont. Lohnender iſt 
aber die Planetenbeobachtung in den Morgenſtunden, wo 
zeitweiſe drei Wandler ſich im Oſten vereinigen. Im letz⸗ 
ten Monatsdrittel erſcheint dort Merkur etwa 1½ Stun⸗ 
den vor der Sonne während Venus und Mars bereits 
2 Stunden vor ihr ſich dort ein Stelldickein geben. 

Die Sonne geht am 23. aus dem Tierkreiszeichen des 


Krebſes in das des Löwen. Am 2. ſind wir im größten 


Jahresabſtand von ihr, d. h. 3 Millionen Kilometer wei⸗ 
ter von unſerem Muttergeſtirn entfernt als im Januar. 
Die Tageslänge verringert ſich von 1634 Stunden am 1. 
auf 1594 Stunden am 31. Die Hauptphaſen des Mondes 
treten an folgenden Daten ein: Letztes Viertel am 3. um 
21%, Uhr, Neumond am 11. um 18 Uhr, Erſtes Viertel 
am 19. um 20 Uhr und Vollmond am 26. um 1,14 Uhr. 
Die partielle Mondfinſternis, die am 286. eintritt, kann 
in Europa nicht beobachtet werden. 


Iſt Sugluft ſchädlich? 
Von Dr. Paul Beder 


Viele Menſchen haben eine unüberwindliche Angſt vor 
Zugluft. Sie meinen, daß ſie ſich ohne weiteres eine 
ſchlimme Erkältung zuziehen, wenn ſie in Zugluft ſitzen. 
Aber der Fehler Labei iſt, daß ſie oft etwas als Zugluft 
bezeichnen, was gar keine Zugluft iſt, ſondern nur ein 
friſcher Luftzug von einem Fenſter her. Zugluft kann 
eigentlich nur dann entſtehen, wenn in einem Raum Tür 
und Fenſter offen ſtehen jo daß Gegenzug entſteht. Dieſen 
allerdings ſoll man meiden, vor allem wenn man an 
Rheumatismus oder ähnlichen Uebeln leldet. 

Zugluft mag für den Menſchen nicht zuträglich ſein, 
um jo günſtiger iſt ſie aber für die Wohnung, ja, man 
kann eine Wohnung überhaupt nur richtig lüften wenn 
man Gegenzug macht, das heißt alſo Türen und Fenſter 
offen halten, damit die Luft richtig durchziehen kann. Man 
erkältet ſich auch keineswegs, wenn man, genügend be⸗ 
kleidet, in einem fo gelüfteten Raum die nötigen Aufräu⸗ 


mungsarbeiten vornimmt, alſo Staub wiſcht und der⸗ 
gleichen. 
Will man ſich abhärten, ſo ſoll man morgens beim 


Aufſtehen ſofort das Fenſter im Schlafzimmer öffnen und 
daun unbekleidet ein vaar Minuten Gnmnaitit machen 


nn un mn — 


unter Kopfſchmerzen und Uebelbefinden zu leiden, weil 


Wenn eine Perſon im Abteil wünſcht, daß die Fenſter ge⸗ 


SSS 


Aus Stadt und Land 
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Man darf dieſe Abhärtungskur aber nur im Hochſommer , nen Jüngern das Vaterunſer und ſomit auch dieſe Bitte 
beginnen, wenr die hereinſtrömende Luft wirklich warm] als Muſtergebet für alle ihre Gebete hinterlaſſen, daß 


iſt und einem alſo keinen Schaden zufügt. Werden die ſie fi danach bis an ihr Lebensende richten ſollten. Alſo 
Tage dann allmählich kühler, jo kann man doch ſeine | es gilt kein Gebet vor Gott, ohne die 5. Bitte, denn Gottes 


Gymnaſtik ohne Schaden für ſeine Geſundheit fortſetzen Wort jagt, daß wir täglich viel fündigen und eitel Strafe 
und wird bis zum Winter ſogar jo abgehärte“ jein, daß verdienen: „ wir ſagen, wir haben keine Sünde, ſo 
einem auch die Winterkälte nicht ſchadek. Beſonders gün⸗ verführen wir uns jelbit, und die Wahrheit if nicht in 
ſtig iſt dieſe Abhärtung, wenn im Winter das Zimmer | uns“. 1. Joh. 1, 8, 9. Ein Gebet ohne die 5. Bitte 
geheizt iſt. gleicht dem Gebet des Phariſäers und iſt Gott ein Greuel. 
Wie man in Sanatorien über Zugluft denkt, mag | O, lernen wir uns daher gründlich kennen, und dann 
us der Tatſache hervorgehen, daß in einem bekannten, | wird unſerem Gebete nie die aus der Tiefe des Herzens 
hr gut eingerichteten Sanatorium die Türen nicht ganz | kommende Bitte „und vergib uns unſere Schulden“ ſeh⸗ 
bis auf den Fußboden reichen ſondern etwa 10 Zentimeter ! Ten! f 
Darüber abihlieken, ſo daß am Boden unausgeſetzt Zug Wie aber vergibt uns Gott unſere Schulden? Wie 
luft iſt. Man ſteht auf dem Standpunkt, daß auf N wir unſeren Schuldigern vergeben! Das dürfen wir aber 
Weiſe eine gründliche Lüftung der Räume erfolgt, die alſo nicht 1 verſtehen, als wäre die Vergebung, die wir un⸗ 
weſentlicher erſcheint als die Gefahr, die durch Zugluſt ver⸗ | jerm Nächſten zuteil werden laſſen, der Grund der gött⸗ 
urſacht wird. lichen Vergebung, nein, ſondern Gottes Vergebung muß 
Bei Eiſenbahnfahrten wird ſchon mancher unter der vorausgehen, und er vergibt uns unſere Sünden aus Gna⸗ 
Ueberempfindlichleit ſeiner Mitmenſchen gegen Zug gelit⸗ -den, um Jeſu Chriſti willen und nicht auf Grund unſerer 
ten haben, denn es ſcheint, daß viele auch die ſchlechteſte] Vergebung; aber Gott will und verlangt von uns 
Luft im Abteil für zuträglicher halten, als wenn ein paar] wir mit den Schulden unferes Nächſten uns gegenüber lo 
Minuten die Feniter geöffnet würden, jo daß genügend handeln ſollen, wie Gott mit uns, wie er mit dem Schalks⸗ 
neue Luft hereinſtrömen könnte. Sicher wäre eine lange | knecht im Evangelium gehandelt hat; wir ſollen auch uns 
Fare viel beſſer zu überſtehen, wenn man geſunde friihe | jerem Schuldiger gegenüber die Liebe walten laſſen und 
ie im Abteil hätte. Ein einziger Menſch, der Angſt vor [Erbarmen mit ihm haben, uns mit ihm verſöhnen, alles 
friſcher Luft hat, kann all ſeine Mitreiſenden 0 vergeben, vergeſſen, wie Gott an uns getan hat. Wir 
5 ſollen Gott täglich um dieſe ſeine göttliche Geſinnung bit⸗ 
Atmen in der verbrauchten Luft für ſie eine Qual iſt. ten; denn wer ſeinem Bruder ſeine Fehler und Schulden 
Man ſollte ſich auf Neiſen freundlich mit den Mit: nicht vergibt, der ſoll wiſſen, daß ihm Gott auch nicht ver⸗ 
reiſenden einigen: es muß unter allen Umſtänden von | gibt; Gott macht dann ſeine Vergebung rückgängig und 
655 zu Zeit wirkſam gelüftet werden; wer den Luftzug] der Zorn Gottes bleibet beſtehen wie wir es 4 — aus 
chädlich für ſich findet, oll für die Zeit, wenn die Fenſter dem Evangelium vom Schalksknecht ſehen können. Matth. 
. werden, das Abteil verlaſſen. Er wird dann Hin» | 18, 23 5 Und ein ſolcher Menſch läſtert Gott beim Beten 
e 


erher ſelber finden, daß das Reiſen viel angenehmer ift, | der fünften Bitte und wünſcht ſich die Verdammnis. O 
wenn ſtiſche, gute Luft das Abteil erfüllt. Ser iſt dieſe] möchten doch alle daran denken, die das Vaterunſet beten 
unbegründete Angſt vor Zugluft an unendlich vielen Strei⸗ Wie oft ſollen wir NR ge De vergeben? 
. tigeiten in der Ciienbahn ſchuld, und die Frage, ob die So oft uns Gott vergibt! Und da uns Gott reichl ch fäg- 


niter zu öffnen oder geſchloſſen zu halten find, hat, jo lich, stündlich, ja jedesmal, wenn wir zu ihm kommen und 
€ es ijenbafnen gi f die Gemüter in eee ver⸗ ihn bitten, vergibt, ſo ſollen auch wir unaufhörlich unſer 
b. 5 fie in neuerer Zeit kategotiſch von ſeiten der en ee . She uicht 
er N ſte uf t wurde. - t * I » 
Henbahn zugunſten der Luftgegner entjdteden wur wenn der Bruder uns ſiebenzigmal ſiebenmal des Tages 
beleidigt haben ſollte. Lies, bitte, 1. Kor. 13 und Matth. 
18, 21—35, und handle danach, jo wirft du Gnade bei 
Gott erlangen und die fünfte Bitte recht beten! „Verge⸗ 
bet, ſo wird euch vergeben!“ 
„All unſre Schuld vergib uns, Herr, 
Daß fie uns nicht betrübe mehr, 
Wie wir auch unſern Schuldigern 
Ihr Schuld und Fehl vergeben gern; 
Zu dienen mach uns all bereit 
In rechter Lieb und Einigkeit!“ 


loſſen bleiben, ſo iſt dieſer Wunſch Geſetz für die andern 

nfaſſen des Abteils. Das mag gewiß berechtigt fein, man 
wolle aber f. der vorgeſchlagenen Einigung kommen. daß 
die empfindlichen Perſonen für eine Weile das Abteil ver⸗ 
laſſen, damit die andern Mitreiſenden für die ihnen nötige 
fri 2 Luft ſorgen. Denn das eine iſt wohl unbeſtritten: 
es ſterben mehr Menſchen an ſchlechter als an guter Luft! 


rnit 
G. 


Die Angelegenheit des Kirchengeſetzes 

Der Zehnerausſchuß, der von der Paſtorenſynode dazu 
berufen war, ein Gutachten über die einzelnen Paragra⸗ 
phen des Kirchengeſetzentwurfes abzugeben, hat am 5. und 
6. d. M. ſeine Arbeit beendet. Wie bereits früher mit⸗ 
geteilt worden iſt, iſt in drei Zuſammenkünften in ein⸗ 
gehender und durchaus ſachlicher Weiſe über alle Einzel⸗ 
heiten des Geſetzes beraten worden. Die deutſchen Ver⸗ 
treter der Kommiſſion hatten hierbei Gelegenheit, ihren 
einheitlichen Standpunkt in aller Deutlichkeit zum Aug 
druck zu bringen. 

Das Reſultat der Beratugen iſt, daß bei einer ganzen 
Reihe von Artikeln des Geſetzentwurfes einmütig feſt⸗ 
geſtellt worden fit, daß Ihre bisherige Faſſung 
für die Kirche untragbar ift und ſie dar⸗ 
um abänderungsbedürftig ſind. Durch viel⸗ 
fach recht langwierige Verhandlungen hat die Kommiſſion 
eine neue Faſſung für dieſe Artikel geſucht und auch ge⸗ 
funden. Die Stellungnahme der Kommiſſion war dabei 
vielfach. einmütig. Wo dieſe Einmütigkeit nicht zu er⸗ 
reichen war. Hk die abweichende Meinung präzlitert und 
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And 1 0 uns unſere Schulden, wie wir un ⸗ 
ſeren Schuldigern vergeben. 
Matth. 6, 12. 


Das iſt wohl das ſchwerſte Stück im Vaterunſer. 
Keine Bitte kommt ſo ſchwer über unſere Lippen, wie 
erade dieſe. Warum? Darum, weil wir, wenn wir 

je Bitte vor Gott bringen, eingeſehen haben müſſen, 
daß wir gejündigt, daß wir Schulden bei Gott haben und 
aſolgedeſſen ſchlecht und durch und durch böſe ſind, und 
das ſehen doch die wenigſten Menſchen ein. Kommen wir 
uns doch gewöhnlich in unſeren Augen viel beſſer vor 
als wir in Wirklichkeit find! Wir brechen jo gern über 
andere Menſchen den Stab, halten ſie für ſchlecht und ver⸗ 
urteilen ſie, aber an unſere Verſchuldungen denken wir 
nicht. Ja, es gibt ſogar Menſchen, die Anſpruch auf 
tgläubigkeit 57 5 die von ſich . daß ſie 
ndlos wären. So Menſchen ſind blind und kennen 
weder Gott noch ſich ſelber. Hat nicht der Herr Chriſtus 
jenen Jüngern, die en ihn glaubten, ihn liebten, die 
Welt und alles, was ſie hatten en hatten und 
ihrem Meifter nadgefolgt ſind, biefe Bitte in den Mund 
gelegt, daßt lie alſo beten follten? Der Heiland hat ſei⸗ 
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zu Protokoll gebracht worden. 
miſſion geſetzte Aufgabe erſchöpft. 
Das weitere Schickſal des Kirchengeſetzentwurfes iſt 
abhängig von den Verhandlungen mit den zuſtändigen 
Vertretern des Staates, kirchlicherſeits hat dabei bekann⸗ 
terweiſe der Synodalausſchuß das letzte Wort. 


Die deutſchen Mitglieder der Paſtoren⸗Kommiſſion 


Dr. Wagner, 
Paſtor A. Löffler, 
Paſtor A. Ki e 
Paſtor G. Schedler, 
Paſtor W. Kruſche. 


Damit iſt die der Kom⸗ 


Einweihung des Bethauſes in Borowo 
(Wilhelmswald) Kreis Brzeziny 


Sonntag, den 24. Juni, wurde hier das neuerbaute 
ſchöne Bethaus eingeweiht. Zahlreiche Gemeindeglieder 
und Glaubensgenoſſen benachbarter Kirchſpiele nahmen an 
der Feſtfeier teil. Von den Paſtoren erſchienen: Wan⸗ 

nagat⸗ Lodz, Löffler⸗St. Matthäigem. Lodz, Bött⸗ 

er: Nowoſol na und Ortspaſtor Kneifel. Von den 

eſangchören waren vertreten: F „Con⸗ 
cotdia“⸗Brzeziny, der Männerchor Brzeziny, die Geſang⸗ 
gör Katarzynow und Königsbach (Bukowiec). Von den 

oſaunenchören beteiligten ſich: Borowo, 1 (103: 
nowfka Wola) und Wigczyn. 

Die Feier begann auf dem 

Platz, 

wo früher das alte, am 13 April v. J abgebrannte Schul⸗ 
und Bethaus ſtand. Nach einem gemeinſam geſungenen 
Lied hielt Paſtor Böttcher eine Anſprache, in der er 
Gottes Barmherzigkeit pries, die ihren Ausdruck in dem 
nun vollendeten Bethaus gefunden habe. Daher müſſo 
die Kantoratsgemein von der alten liebgewonnenen 
Stätte scheiden, an die ſich jo viele Erinnerungen knüpfen, 
und ſich jetzt um ihr neues Bethaus ſcharen. Seine An⸗ 
ſprache ſchloß Paſtor Böttcher mit einem Gebet, worauf 
dann der Brzeziner Männerchor das Lied, Ströme der 
Gnade“ eng Dann bildete ſich ein Zug, der, unter 
Borantragung des Kreuzes, ſich zum neuen Gotteshaus 
bewegte. Hier ſprach nach einem W Lie de Orts⸗ 

itor Kneifel über Joh. 14 „Ich lebe, und ihr 
bel auch leben“. Er gedachte — 1 alten Bethauſes, aus 

em ſich ein Strom des Lebens in die Kantoratsgemeinde 
ergoſſen hat. So ſoll es auch mit dem neuen Gotteshaus 
fein. Auch aus ihm foll ein Strom des Lebens in die 
Häuſer und Familien des Kantorats fließen, neuen Glau⸗ 
ben weckend und die Herzen vieler mit dem Herrn ver⸗ 
bindend Er, der Herr, lebe, und ſo ſollen auch die Seinen, 
deren Eigentum er geworden, auch leben. Darauf ſang 
der Brzeziner Kirchengelangverein das Lied: „Gehet 5 
feinen Toren ein mit Danken“. Dann überreſchten die 
. dem Ortspaſtor den Kirchenſchlüſſel, 

Tr 5 

Gotteshaus 


öffnete. Somit nahm hier die Hauptfeler ihren a, 
Nach dem Liede „Wunderbarer König“ hielt Paftor 
Böttcher die Liturgie, worauf dann der Kaätarzynower 
Geſangchor das 8 „Leih aus deinen Himmelshöhen 
uns, a Gott, ein gnädig Ohr!“ vortrug. Es predigte Pa⸗ 
ſtor Wannagat über Pf. 42, 2 u. 3: „Wie der Hirſch ſchreit 
— ſriſchem Waſſer, fo ſchrelt meine Seele, Gott, zu dir“. 
Er Dr aus, daß Gott ſuchen, die Beſtimmung des Men⸗ 
ſchen ſei, dagegen Gott finden ki das Glück des Menſchen. 
Dieſem Ziele role auch das neue Bethaus dienen. Es 
ſolle mit da en daß viele aus dem Borowoer 
oe Jeſum Chriſtum und damit auch das Glück ihres 
Lebens finden. An dieſe Anſprache ſchloß ſich das Lied 
des Königsbacher Geſangchors: „O großer Gott“. Dann 
predigte als zweiter Redner Paſtor Löffler über 91 

118, 24 6 Dies iſt der Tag, den der Herr 208 
und Off. 3, 11 („Halte, was du Halt“). Er BE Peine 
Freude über den Gnadentag, den der Herr dem Wilhelms⸗ 
walder Kantorat geſchenkt hat, und ermahnte, dem evan⸗ 
n Bekenntnis treu zu bleiben. Wie einſt 
üter, Io lollen auch jetzt ihre Nachkommen aute Luthe⸗ 


Sonntag, den 8. Jult 1933. den 8. Jult 1934. 
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raner fein und in der Kraft ihres Glaubens wandeln. 
Darauf trug der Brzeziner Männerchor ſtimmungsvoll da⸗ 
Lied: „Heilig, heilig, fel de vor. un betrat die Kan⸗ 
el Ortspaltor Kneifel, der jeiner Anſprache Mt. 6, 13 
„Dein iſt das Reich und die Kraft und die Herrlichkeit in 
Ewigkeit“) zugrundelegte. Eine Reihe denkwürdiger Jahre 
und Tage =, führte er aus — habe bereits Borowo er⸗ 
lebt. Doch ſie alle ſeien von dieſem Weihetag weit übers 
ſchattet. Mit jubelndem, dankerfülltem Bar dürfen die 
Kantoratsmitglieder bekennen: „Gottlob, daß wir ein 
neues Bethaus haben!“ Es ſei für ſie der Ort, wo dem 
Reiche Gottes in ihren Herzen Raum gemacht werde; hier 
werde ferner die Kraft vom Himmel heruntergeholt und 
Glaubensblicke in die Ewigkeit getan. Nach der Predigt 
erſtattete Paſtor Kneifel einen kurzen Bericht über 
den Bau des Bethauſes. U. a teilte er mit, daß es etwa 
13000 31. koſtete, und daß für den Bau f ſowohl die Kan⸗ 
toratsmitglieder aus Borowo als auch die Eingepfarxten 
anderer . ſowie auswärtige Glaubensgenoſſen, 
vor allem aus Lodz und Umgegend, ſpendeten. Die frei⸗ 
willigen Gaben ſammelten ein: Guſtav Friedenſtab, Wil⸗ 
helm Guſt (Sohn des Auguſt), Rudolf Patzer, Paul Kirſch, 
Adolf Meier, Emil Höft, Reinhold Gust, Wilhelm Guft 
(Sohn des Friedrich), Theodor Kelm, Oskar Zelmer, Ru: 
dolf Gitzel, Frau Auguſte Guſt, Frau Emilie Bock und 
er Jeß. Dem Bauausſchuß gehörten an: Ortspaſtor 
neifel, Fuſtav Friedenſtab, Adolf Höft, Wilhelm Guſt, 
Auguſt Röhl, Theophil roß, Chriſtian Semann, Rudolf 
Baker, ſämtlich aus Borowo, und Adolf Pietſch aus Lodz. 

ner dankte der Orts ſtor den erſchienenen Paſtoren, 
eſang⸗ und Poſaupenchören, den Gemeindegliedern und 
auswärtigen Glaubensgenoſſen für die Teilnahme bzw. 
1 an der Feſtfeier. f lang der Brzeziner 
Kirchengeſangverein das Lied „Jehova, deinem Namen jet 
Ehre, Macht und Ruhm“. Dann weihte vom Altar aus 
Ortspaſtor Kneiſel, unter Aſſiſtenz der Paſtoren 
Wannagat und ben ee das neue Bethaus ein. 
Jahrg Böttcher⸗Nowoſolna begab ſich inzwiſchen zum 
Jahrhundertfeſt 5 deutſch⸗evangeliſchen Schulgemeinde 
Ankoniew⸗Stokt bei Lodz. Die Schlußliturgie hielt Paſtor 
Wannagat. Mit dem lutheriſchen Schutz⸗ und Trutz⸗ 
liede Ein' feſte Burg iſt unſer Gott“ nahm die eindtrucks. 
volle Fei er im Bethaus ein Ende. Erwähnt ſei auch, daß 
die Zähl der Erſchienenen jo groß war, daß ſie nicht alle 
im Bethaus Platz finden konnten. Darum hielt für die 
ſich außerhalb des Gotteshauſes Aufhaltenden Evangeliſt 
endland aus Plock eine Anſprache. 

Am Nachmittag folgte ein 

Feſt im Freien, 

* mit einer Pfandlotterie, Sternſchießen u. d. Mm. 
Es nahm einen befriedigenden Verlauf. Auch der finan⸗ 
2% Erfolg (über 1000 . zufriedenſtellend. Der 
4. Juni 1934 bildet einen Markſtein in der Entwicklung 
der Wilhelmswalder Kantoratsgemeinde. 
Es iſt ſomit das 5. Bethaus, das Ortspaſtor Kneifel 
während jeiner 55 Tätigkeit in der Brzeziner 
Gemeinde eingeweiht s 1. in Zielona Göra (Grün 
berg) im Jahte 1925, das 2. in Leoſin 1928, das 3 in Fe⸗ 
licjanow 1928, das 4. in Zakowice 1934, das 5. in Borowo 
1934. Außerdem wurde die Schule in Teolin 1928 er⸗ 
baut, wo gleichfalls ein Kantorat entſtehen ſoll. Es wird 
noch der Neubau von Bethäuſern in Jozefow bei Rogor; 
in Katarzynow und Albertow geplant. 


Das 5djährige Jubiläum des Pojaunen- 
ars in Antoniew Stoki 


Der im Nordoſten von Lodz gelegene Ort Antomiews 
Stoki ein der Lodzer St. Trinitatisgemeinde angeſchloſſe⸗ 
nes Dorf, beging erſt am vergangenen Sonntag das Feſt 
des 100jährigen Beſtehens ſeiner Schule, und geſtern 
konnte der örtliche Poſaunenchor ſein 50jähriges bie 
läum feiern. 

Das Feſt wurde am geſtrigen Peter⸗Pauls⸗Tage im Gar⸗ 
ten des Herrn Paul 2 Megner gefeiert und nahm bei dem 
prächtigen Wetter einen überaus ſchönen Verlauf, Eins 
geleitet wurde die Feier mit dem Liede „O; daß ich tau⸗ 
ſend Zungen hätte“ und Begrüßungswo ‚rien des Predigers 
der Brüdergemeine Herrn Kaut ch gas Nowoſolnga an 
die Erſchlenenen. darunter die Herren Paſtoren der Tri⸗ 
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nitatisgemeinde, Wannagat und Schedler, ſowie auch den 
rauenbund der St. Trinitatisgemeinde. Herr Paſtor 
Wannagat legte ſeiner Bee den 150. Pſalm zu⸗ 
grunde und wünſchte dem r ig Chor im Namen der 
gansen Gemeinde den göttlichen Schutz und Segen, den 
* des Chores Geſundheit und Liebe zum Werk 
für den Dienſt im Reiche Gottes. 

Herr Prediger Kautſch gab einen Rückblick auf die 
e und den Werdegang des Chores. Die Grün⸗ 
der desjelben waren Adolf Blien, Rudolf Wegner, Rudolf 
Radke, Johann Meiſter, die noch am Leben weilen, wäh⸗ 
rend Guftan Radke und Adolf Holz bereits das Zeitliche 

net haben, die unter Karl Walters Leitung die er⸗ 

n Aebungen abhielten, der auch den Poſaunenchor der 
mals entſtandenen St. Johannisgemeinde leitete. 

Große Verdienſte erworben hak ſich um die Entwick⸗ 
lung des Chors das Predigerpaar Jordan, beſonders die 
muſikaliſche Gattin des Predigers, deren ſtraffe Leitung 
des Chores die Mitglieder heute noch rühmen. Auch im 
Kriege wurde die Tätigkeit des Chores nicht eingeſtellt, 
obwohl einige Inſtrumente geraubt und mehrere Mitglie⸗ 
der zum Heeresdienft einberufen worden waren. Die Mit⸗ 
Ae betrug gewöhnlich 18—20 (heute 19). Augen⸗ 

licklich leitet den Chor Herr Leopold Wegner. 

Herr Paſtor Schedler legte ſeiner Feſtrede die 
Bibelſtellen Hebr. 10, 32 (Gedenke der vorigen Tage) und 
Matth. 24, 31 (Engel mit hellen Poſaunen werden die 
Auserwählten ſammeln ..) zugrunde und ermahnte die 
Poſauniſten, das von den Vätern Ererbte zu bewahren 
und ganze Chriſten zu ſein, da dieſe ſelbſt von Chriſtus⸗ 
feinden geachtet wurden. 

Der Vertreter der Vereinigung ev.⸗luth. Poſaunen⸗ 
chorvereine Polens, Sitz Lodz, Herr Albert Bayer, über⸗ 
brachte hierauf die Glückwünſche der Verwaltung der Ver⸗ 
einigung und bat, nicht in der Arbeit am Bau des Reiches 
Gottes durch die Poſaunenmuſik zu ermüden Zu Ehren 
der verſtorbenen Mitglieder des Chores wurde darauf 
„Ruhet wohl, ihr Totenbeine“ geſungen und auch der nicht 
mehr aktiv mitwirkenden Spieler ehrend gedacht, womit 
das Programm ſein Ende erreichte. 

Es folgten dann no Reg bis in den und verſchie⸗ 
dene Spiele der Gäſte, fi bis in den Abend hinein⸗ 
zogen. 


Asiens Miſſionsfeſt in Biala 


Der 24. Juni war für die Kantoratsgemeinde Biala 
ein großer Freudentag, da dieſe ein Miſſionsfeſt feierte, 

Das Feſt fand im Birkenwäldchen des Herrn Schul 
vorſtehers Friedrich Felder in Stefanow ſtatt. Von weitem 
rüßte ſchon das geſchmackvoll geſchmilckte Podium. Bereits 
n den früheſten Motgenſtunden ſtellten ſich die eingelade⸗ 
nen Vereine ein. Folgende Vereine waren erſchienen: ber 
Frauenbund zu Biala, die Gemiſchten Chöre aus Grabie⸗ 
niet, Zabienifc und Swendow, der Männerchor aus Gra⸗ 
bieniec, die Jugendbünde aus Ozorkow und Slowik. 
Außerdem waren viele Feſtteilnehmer aus Zgierz, aus den 
Kantoraten Noſanow, er und Slowik⸗ 
Emilja gekommen, um mitzufeiern, Mit dem Worte des 
Lebens dienten: Paſtor O. Wittenberg⸗Zyrardow, Paſtor 
A. Falzmann⸗Zgierz, Miſſionar E. Schendel, Miſſionar 
K. Horn⸗Lodz und Evangeliſt 5. Jabs⸗Ozorkow. 

Um 10.30 Uhr vormittags wurde die Miſſtonsfeier 
mit dem Choral „Halleluja, ſcöner Morgen“, eingeleitet, 
worauf Miljionar Schendel die Liturgie hielt. Der Ges 
miſchte Chor aus Grabieniee fang unter Leitung von Kan⸗ 
tor Miller „Gib uns heut am ane deinen 
Friedensgruß“. Evangeliſt Jabs ſprach über das Thema 
„Was müſſen wir tun, um einen praktiſchen Miſſionseifer 
zu bekommen?“ Dann ſang der Grabienſecer Männerchor 
unter Leitung ſeines Dirigenten Herrn Ferdinand Kwaſt 
Beinah bekehret“. Miſſtonar Horn ergriff nun das 
Wort, um über „Die Erwartung einer neuen Zeit? (Jeſ. 
65, 17—19, 24) zu ſprechen. 


Gebet von Miſiſonat Horn und dem vierſtimmigen Ge 

lang der „Gnade“, vom Swendower Gemiſchten Chor aus 

ſiofſen wurde die erſte Hälfte des Miſiſonsfeſtes ge⸗ 
oſſen. 


Der Volksfreund 


auswärtigen Gäſte für einen ſehr 8 Preis 


Beſuch am Vormit 
am 90 95 


delt, im 


er Gemiſchte Chor aus 
Swendow jang unter Leitung des Lehrers Riedel das Miſ⸗ 
ſtonslied „Die Sach' iſt dein, Herr Jaſu Chriſt“. Mit einem 
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Der Frauenbund zu Biala und die Herren Schulvor⸗ 
ſteher Friedrich Felder, Edmund Krinke und eodor 
Eigelt hatten in umſichtiger Weiſe Sorge getragen, daß alle 


ein 
Br Landmittag eſſen konnten. In der Mittagszeit wur⸗ 
n 300 Pfänder einer Pfandlotterje verloſt. Der glück⸗ 
5 Gewinner hatte ein Schaf erworben. Obwohl der 
> ſchon gut war, jo Be er ih 
chmittag noch viel beſſer. Von allen Richtungen 
ſah man bekränzte Wagen zum Feſtplatz fahren, die immer 
neue Beſucher heranbrachten. Schon ſeit den frühen Mor⸗ 
ge verſahen Frl. Lieſe Grams, Jenny Krinke und 
uth Weilbach das flinke Füße erfordernde Amt des Blu⸗ 
menanſteckens. Der Erlös für Blumen, Pfandlotterie und 
DH kommt dem Bau des Bialer Friedhofszaunes zur 
gute, 


Zabieniec, von Lehrer Rynkiewicz dirigiert, das Lied: „Es 
iſt das Be 


{ ein rech⸗ 
ter Chriſt?“ (Joh. 13, 34-35). Abwechſelnd ſangen die 
Chöre aus Grabieniec, Zabieniec und S Das 
Schlußgebet wurde von Paſtor Wittenberg geſprochen und 
der Ortspaſtor dankte allen Feſtteilnehmern und den Or⸗ 
ganiſatoren des Miſiſonsfeſtes, den Herren Schulvorſtehern 
und dem Frauenbund zu Biala. Nun erhob ſich die ganze 
Feſtgemeinde und ſang ſtehend zum Abſchluß „So nimm 
denn meine Hände“. 

Wer während des Miſſionsfeſtes dem Worte Gottes 
aufmerkſam gelauſcht hat und mit dem inneren Sehnen 
gekommen war, von Gott geſegnet zu werden, konnte mit 
vollſter Ueberzeugung und mit einem guten Gewiſſen be⸗ 
zeugen: „Herr, du haſt uns reich geſegnet und i uns 
mit Gnade net“. Mögen auch aus obigem Miſſions⸗ 
feſt Segensſtröme ausgegangen ſein. 

Evangeliſt H. Jabs, Ozorkow. 


Warum der polnische ee 
ebangeliſchen Sendungen zuläßt 

Wir leſen im „Panſtwo Pracy“, dem Organ des 
„Legion Miodych“ u. a.: e 9 
23n der illuſtrierten Zeitſchrift Blanco y Negro’, die 
in Madrid erſcheint, fanden wir ganz zufällig eine nach⸗ 
ſtehende intereſſante Notiz: . 

‚Bor kurzem wurde zwiſchen dem Episkopat der ka⸗ 
tholiſchen Kirche in Polen einerſeits und dem Polſklie 
Radio andererseits ein Abkommen getroffen, wonach alle 
1 Sender jeden Sonntag eine Meſſe ſowie bei 
ewiſſen Anläſſen beſondere Predigten durchgeben wer⸗ 
en. Außerdem (und das iſt der 1 dieſes Ab⸗ 
kommens] verpflichtet ſich das Polſkie Nadjo, neriet 
Sendungen zu bringen, die die Moral und die religiöfen 
Gefühle verletzen“ ſowie aus feinem Programm alle 
Weltanſchauungen auszuſchalten, die im Gegenſatz zur 
Kirheniehre ſtehen. Zu dieſem Zweck wird ein kirch⸗ 
licher Sonderausſchuß gegründet werden, deſſen Au 
darin beſtehen wird, die Nundfunkprogramme zu Über 
8 und zu zenſteren, was jo viel bedeutet, als 
ie Kirchenbehörden das n Monopol au 
Sendungen ut werden, deren Inhalt ſich — Moral, 
Religion und Philoſophie bezieht. 

Wenn dies der Wahrheit entſpricht, dann hat das 
Polſtie Radio ſeine Befuügniſſe überſchritten, es 
ein Abkommen ſchloß, das ‚u dem Artikel der Veriaffung, 
der von der ß 15 gung aller Bekenntn | 
enſatz ſteht.“ a ** 


15 Jahre Steuerfreſpoit 
für neuerbaute Hänjer. 
x Borgejtern iſt im „Dziennik Uſtaw“ Ne, 
Verordnung des eee über Vergün 
für neuerrichtete Gebäude erſchienen. 
Es handelt ſich um die 
Aufſtockungen und Anbauten von der 


Beine 


freiung 
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Ik. 27 N EEE e den 3. un 1933. 11 
lienſteuer, wenn das betreffende Gebäude, das aufgeſetzte NN IN N NX NX XXX x 
Stodwerl oder der Anbau bis 1940 ſertiggeſtellt wird. 


Ein Umbau eines alten Gebäudes, der keine räumliche 
Vergrößerung des Hauſes bringt, wird von der Steuer⸗ 
e nicht erfaßt. 

Von der Einkommenſteuer befreit werden Wohnhäu⸗ 
1 in Stadtgemeinden, die gleichfalls in den Jahren 1994 
8 1940 errichtet werden. 


Falſche 29-3loty- Scheine 


In den letzten Tagen ſind verſchiedentlich Ju 
ae gzloty⸗Banknoten mit dem Datum vom 20. Juni 
931 angehalten worden. Die ſalſche Banknote iſt auf 
glattem, weichem Papier gedruckt, während der echte Schein 
auf rauhem, ziemlich ſteifem Papier gedruckt iſt. Das 
Waſſe eee ie auf der Rüchſeite aufgedruckt ſo daß a 
auf dleſer Seite ſehr Me auf der anderen Seite dagege 
fait gar nicht ſichtbar Das Porträt (Emilja Plates if 
anders u und ö ſo plaſtiſch wie auf dem echten 
Schein elbe gilt auch von den Schmuckleiſten und 
Bisurn, die im Hintergrund verſchwimmen. Die Farbe 
ſalſchen Note iſt enn; das Ripspapier der echten 
Noto 0 durch ſeinen Faul ruck nachgeahmt. Die Num⸗ 
mern jind größer, gröber, ihre Konturen unſcharf. Das 
Falſifikat iſt im Maltginenbrudoerfaßren wahrſcheinlich in 
großen Mengen hergeſtellt 


Ausgeloſte Inveſtitionsbons 


Zur Amortiſierung der Bons des Inveſtitionsfonds 
wurden die nachſtehenden Nummern in allen zehn Serien 
ausgeloſt: 4633, 7259, 26622, 26991, 34134, 15065, 35915. 
Die ausgeloſten Bons werden von alten Finanzlaſſen zum 
1 von 150 Zloty Tür den 25⸗ZJloty⸗Bon eingelöſt 
werden 


ANusweiſe für Danzig 


Das Innenminifterium gibt bekannt, daß zur Aus⸗ 
teile nach Danzig nötig find: entweder der von den ſtädti⸗ 
been oder Gemeindeverwaltungen ausgeſtellte Ausweis, 

er auf der dritten Seite einen Vermerk über die polni⸗ 
ſche Staatszugehörigkeit enthält, oder der bis 1928 von den 
Sta roſteien ausgeſtellte Paß, oder der Beamten⸗ oder 
Milltärausweis. 


Eine Milchwerbewoche 


Unter der Schirmhertſchaft des Miniſterpräſidenten 
Br im Br nz Polen eine Mil rbewoche ſtatt⸗ 
inden. 92 925 (Nowy Swiat, Klub der Staats⸗ 
mten) wird in dieſer Zeit eine allpolniſche Milchwerbe⸗ 
ausſtellung ſtattfinden. 


Keine ehren in den Mund nehmen 


Die Unſitte, Aehren in den Mund zu nehmen, hat 
wieder einmal ein Todesopfer gefordert. Ein denke 
85 Junge aus Radſchütz hatte vor einiger Zeit eine 

eldeühre in den Mund ee und erkrankte danach 
an der 1 2 hlenpilzkrankheit, an deren Fol⸗ 
gen er jetzt verſtorben 


64 jährige Grofimutter wird abermals Mutter 


In N bei Bialyſtok brachte dieſer Tage die 
jährt ung Ciesluk einen geſunden Sohn zur Welt. 
rau Ciegluk Hat ſich mit 17 = ren verheizate und be⸗ 
reits zwei Männer begraben. r älteſter Enkel ift Jet 
26 Jahre alt. . Onkel liegt letzt in der Wiege. 
tüchtige e e ſich durchaus wohlfühlt, wird eine 


Aſthma 


(veraltetes Leiden), verſchledene Huſten find heilbar 
ur Heilkräntermus. Seit 1902 3000 Dankſchreiben. Auf 
erlangen Beſchreſbung der Heilmethode. 
S. SLIWANSKI. Lodz. RBrzezlüska 33. 


Aus aller Welt 


FRP 
Gold im Bauſchutt 


Wer ſein Haus abbricht, wird reich dabei — Mauern aus 
goldhaltigen Steinen 

Mag es ſonſt in der Welt ein Zeichen von Reichtum 
ſeln, wenn man ein Haus baut. Hier iſt es wertvoll, ein 
Haus abzubrechen. Und der iſt wirklich ein gemachter 
Mann, der ſein Haus in winzig kleine Trümmer ſchlägt. 
Wirklich, das gibt es nur einmal auf dieſer Erde. Die 
Stadt heißt San Luis Potoſi City, beherbergt 60 000 
Menſchen und die entſprechende Anzahl Häuſer, in denen 
dieſe Menſchen wohnen. 

Jeder Stein dieſer Häuſer 5 goldhaltig, ſofern die 
Häufer vor rund 100 Jahten bereits errichtet wurden. Die 
5 werden ſich alſo keines beſonderen Glücks 
rühmen können. 

Um das Geheimnis der goldhaltigen Häuſer zu ver⸗ 


tehen, müſſen wir ein wenig zurückgreifen in der Ge⸗ 
ichte. Im Jahre 1589 gründeten Franziskaner⸗Brüder 
deshalb angelegt, 


5 Stadt. Sie wurde Nen 
en 


weil in der Nä 5 eines der grö 
tren Amerikas 

Zwiſchen 1500 bis 1656 holte man in einem einzigen 
Jahr für gut 4000000 Pfund Sterling Gold aus den 
Minen hervor. Die Funde waren ſo reich, daß man 19 
nicht mit kleinlichem Abbau abgab, ſer ben großzügig die 
Minenſchuttſteine zum Bau der Häu er benutzte. 

Bei einem Abbruch, der zu Beginn dieſes Jahres vor⸗ 
genommen wurde, entdeckte ein Unternehmer, daß in einer 
einzigen Tonne nicht weniger als 13 Gramm Gold waren, 
abgeſehen von den Silbernſederſchlägen, die außerdem 
ch = u finden waren. 

aum wurde dieſe erſtaunliche Tatſache bekannt, als 
alle Leute mit alten Häuſern und einiger Geldknappheit 
anfingen, ihre Häuſer nach dem Tonnengewicht des Bau⸗ 
ſchutts abſchätzen zu laſſen, 

Heute herrſcht ein wahres Abbruchfieber in San Luis 
Potoſi. Kein Stein wird unbeachtet zur Seite getan. Alles 
wird unterſucht. So großzügig die Menſchen einſt waren, 
als fie das Gold in die Hauswände verbauten, ſo kleinlich 
find fie heute, indem fie kein Stüdlein Mörtel zum Abfall 
wandern laſſen. 

Jeder hat jomit ſein Gold im Hauſe — er müßte es 
nur abbrechen laſſen 


Zwölf Tote bei einem Schiffsunglück 
Eine Anzahl Paſſagiere noch vermißt. 


Bes einem Schiffszuſammenſtoß, der ſich am 27. Junt 

e den Dampfern „Proſperité“ un „Marie⸗Ange“ 

Ausfahrt aus dem Haſen von Lorient ereignete, 

wurden zwölf Perſonen getötet und mehrere verletzt 
Weitere Paſſagiere werden vermißt. 


old⸗ und Silberzen⸗ 


Poſener Viehmarkt 


(Notierungen für 100 Kilogramm Lebendgewicht loeo Vieh⸗ 
markt Poſen Re Handeläuntg cg 
Rinder: Ochſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete nicht an 
annt 58 —60, jüngere 0 bis a 3 Jahren 520 
tere 44—48, "mäßig genährte Bullen: vollfleiſchige, 
4020 ma 54—58, Maſtbullen 48— EN gut genährte, ältere 

0—46, 33 263 gen 1 85 36—38; Kühe: vollfleiſchige, ausge⸗ 
man 5860, Maſtkühe 4452 gut genährte 32—38, mäßig 
Da 205 Färſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete 58—60, 

2 5256, gut genährte 44—48, mäßig genährte 36— 

Zu ante: gut genährtes 36—40, mäßig I 34— 

303 Kälber: beſte ausgemäſtete Kälber 60 Maſtkälber 
5056, gut genährte 42—48, mäßig genährte 36-40 

Schafe: vollfleiſchige, ausgemäjtete Lämmer und jüngere 
Hammel 64—70, gemäſtete, ältere Hammel und Mutterſchafe 
54—58, gut genährte 46—50. 

Maſtſchwelne! vollfleiſchige von 120 bis 150 kg Lebend ⸗ 
FR t 66-68, vollfleiſchige von 100 bis 120 kg Lebend- 
ir t 60—64, vollfleiſchige von 80 bis 100 kg Lebendgewicht 

,.flei iſchige Schweine von mehr als 80 kg 50-52, Sauen 
und Take aftrate 50-60, Bacon-Schweine — 

Marktverlauf ſehr rubla 
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Wirtſchafts Eibe 5 
rr. 
SGedſchäftliche Mitteilungen 


der Warenzentrale der Deutſchen Genoſſenſchaften. 
Genoſſenſchaft mit Haftpflicht mit Anteilen, Lodz. 
Lodz, den 25. Jun. 

Getreide: Die Marktlage für Getreide hat allgemein 
eine Beruhigung erfahren. Das Angebot in Brotgetreide 
bleibt mäßig, was wohl darauf zurückzuführen iſt, daß die 
Kandwirte, die noch Vorräte beſitzen, fi im Hinblick au 
vorausſichtlich ſchwächere Ernte dieſem Jahre mit den Vor- 
räten haushalten müſſen. Die Forderungen liegen faſt af 
geſtrigem Niveau, weil auch das Geſchäft auf die Deckung de 
Rotwendigen Bedarfes beſchränkt iſt. Weizen und Weizen⸗ 
mehl haben laufendes Konſumgeſchäft bei ſtabilen Preiſen. 
Dagegen liegt Hafer etwas ru iger, und beim Roggen kann 
man gen daß die Situation unſicher iſt. Gerſte alter Ernte 
iſt weiter behauptet, Neue Wintergerſte, mit deren Schnitt 
mancherorts bereits begonnen würde, wird verſchiedentlich 

Verkauf geſtellt, jedoch ſind Forderungen und Gebote 
ſchwer im Einklang zu bringen. Die weitere Geſtaltung der 
Preſſe in den künftigen vor uns liegenden Wochen wird noch 

hr eng damit zuſammenhängen, wie ji, die Witterung ge⸗ 
altet, und wann und wie die neue Ernte eingebracht wer⸗ 
den wird. 

Maſchinen: Soweit für die Herbſtbeſtellung Maſchinen 
wie Pflüge, Kultivatoren, Drillmaſchinen und Düngerftreuer, 
aber auch Kartoffelerntemaſchinen benötigt werden, empfiehlt 
es ſich ſchon jetzt, die nötigen Schritte zum Ankauf derſelben 
einzuleiten, damit die Maſchinen rechtzeitig zur Stelle ſind, 
wenn ſie gebraucht werden. au dieſe Weiſe ſſt es auch mög⸗ 
ich, die Gelegenheiten die ſich bieten, bei uns Maſchinen glin⸗ 

g zu kaufen, auszunützen. Wir bitten, uns in allen Fällen 
n benötigten Bedarf aufzugeben. Wir werden dann gern 
unſere Vorſchlaͤge und gan fiigen Angebote unterbreiten. 


Düngemittel: Es bringt nicht zu verachtende Vor 
telle, wenn der umſichtige Landwirt bereits vor der Ernte ſei 
nen Babauungsplan zurechtlegt, und auch den Einkauf der 
nötigen künſtl. Düngemittel vornimmt. Wir haben unſere 
Nundſchreiben über ſämtliche künſtliche Düngemittel für die 
Herbſtſaiſon bereits an unſere Genoſſenſchaften herausgehen 
laſſen, in welchen ausdrücklich erwähnt iſt, daß die Fabriken 
guch in dieſem Jahre für den Frühbezug beſondere Vergf⸗ 
kungen erteilen, oder auch, wie z. B. bei Kali⸗Kaint die Preiſe 
8 geſtaffelt ſind, daß bei filz eitiger Abnahme niedrigere 

orderungen geſtellt werden. as die 2 im allgemei« 
a anbetrifft, fo find dieſe nur von dem Kaliſyndikat für 
aliſalze im Verhältnis zu der verfloſſenen Saiſon ermäßigt 
worden, angehen find bei den übrigen Düngerarten keine nen ⸗ 
nenswerten Aenderungen eingetreten. Bei ausländiſchem Tho⸗ 
masmehl wäre noch zu bemerken, daß laut Verorbnung des 
dwirtſchaftsminiſteriums, ſolches ausſchließlich durch die 
zank Rolny eingeführt werden darf, und find von der letzte 
en, im Intereſſe der Landwirtſchaft einheitliche Preiſe für 
änitliche Großabnehmer feſtgeſetzt worden. Wir raten noch⸗ 

Is, die Aufträge im eigenen Intereſſe egi bald herein- 
geben, da dann zu der erwähnten Verglnſtigung für den 
ühbezug noch der weitere Vorteil hinzukommt, daß le Pie- 
ungen durch die Fabriken noch prompt erledigt werden 
nnen. 

Zement: Der Markt in Zement zeigt in den letzten 
Tagen eine gewiſſe Schwäche, was wohl in der Hauptſache da⸗ 
f 751 uführen iſt, daß die Aufträge infolge der bevor 
henden Erntezeit nur im geringem Amfange eingehen. Wir 
Haben ein Sonderangebot an unſere Genoſſenſchaften weiter ⸗ 
geleitet, und es iſt wohl anzunehmen, daß in nächſter Zeit 
ne weſentlichen Preisänderungen erfolgen werden. 


Lodzer Marktbericht 


Lodz, den 4. Juli 1934. 
Geſtern wurden auf den Lodzer Märkten die folgen⸗ 
n Preiſe gezahlt: Butter 200— 260 Zl., Harzkäſe 60—70 
r., Quarkkäſe 50—60 Gr., füße Milch 20 Gr., ſaure und 
ltermilch 15 Gr, 1912 0,50—1,0 Zl., eine Mandel 
Eier 0,85—1,00 


cher } l., ein kleiner Kopf 8 
D Gr., Blumenkohl 5-20 Gr., Salgt 5—10 Gr., ur 
über 10 Gr., eine Gurk 20—40 Gr., Sellerie 5 Gr., 
rree 5 Gr., ein Bündchen Mohrrüben 3—4 Gr., rote 
üben 2—4 Gr., Meerrettich 1,20 Zl., Zwiebeln 10 Gr., 
pinat 10—15 Gr., ein Bündchen S 
toffeln 6—7 Gr., Radieschen 2—3 


nittlaud) 2 Gr., Kar⸗ 
k., Erdbeeren 0.60 — 


1,00 Zi., Walderdbeeren 60 Gr., Heidelbeeren 20 Gr., 
Stachelbeeren 40—60 Gr., Johannisbeeren 35—50 Gr., 
Kirſchen 0,50—1,00 Zl., junge Erbſen 50 Gr. Geflügel: 
eine Ente 1—2 3lʃ., eine Gans 2,50—3,00 Zl., ein Huhn 
2—3 Zl., ein Hühnchen 0,80 —1,50 Zl., eine Taube 50 Gr, 


Getreidebörfen 
iS 5 VII. 
ofen 
Roggen 1275100 is 
Weizen 18.75 19.25 17,25 —17,50 
Mahlgerſte 14,50—15,00 15,75— 16,25 
Braugerſte —— 14,75—15,25 
Hafer 15,60— 15,50 13.75 —14.25 
Saathafer —.— Se 
Roggenmehl, 65% 19,50—20,50 22.00 — 23,00 
Roggenmehl 70% 20,50— 21,50 ag 
Welzenmehl 28.00—30,0 32.00-35.50 
Noggenkleie 8.008,50 9.75 —10,25 
Weizenkleie 8.00 —8.50 10.25 — 10,50 
Weizenkleie, grob 8.25—8.75 10.75—11.25 
Raps 35.0037. 00 —.— 
Seradella —.— a 
Biktorlaerbien 3 — 
N —— — 
laue Lupine 9,90—10,00 —.— 
Gelbe Lupine 10. 0—11,00 —.— 
Blauer Mohn a a 
Roter Klee — u 
Weißer Klee — —— 
ide * gut; m 
Peluſchken 15,50—18,00 —— 
Kartoffeln = = 
Leinkuchen — —.— 
en —.— Be 


Warſchauer Börſe 
3. Jull 1934. 


Amerik. Dollar 5.29 
1 Pfund Sterling 26,77 
100 Schweizer Franken 172,20 
100 franzöf. Franken 34.92 / 
100 deutſche Reichsmark 203,50 


Drud und Berlag: 
„Ribertas“, Verlagsgeſ. m. b. 9. Lodz. Pelrikauer 86 


Wo Lauft ber Landwirt 


landwirtſchaftliche Maſchinen 
Geräte und Erſatzteile 
künſtliche Düngemittel 
Saatgetreide — Sämereien 
Baukalk — Düngekalk 
Zement — Kohle 
waggonweiſe oder in kleineren Mengen? 


Am günftigften bei der 
Warenzentrale der Deulſchen Genoſlenſchaften 


$pöldz. z odp. udz. 


LödZ, Aleje Kosciuszki Nr. 47 
Telefon Nr. 197.94 


Erholungsheim Diatpenslon „Vita“ 


Oſtrzeszöw, Wielkopolſka, ul, Zamkowa 24, Tel. 64, 
Geſunde, waldreiche Gegend, 200 „Ni 0 
Antonin. Tennis, S a ts 


Maſt⸗, Entfettungskuren. Speßlalrohkoſt nach Dr. Bin 
cher⸗Benner. Penſionspreis 997 er ö 


Johanna Kezuch, Arztwliwa. 


